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„Weſtpreußiſcher Land- und Hausfreund.“ 


Die Ablehnung der Vereinsvorlage. 


( Telegramm.) 
D Berlin, 24. Juli. 

Das Abgeordnetenhaus hat heute (wie bereits 
durch Extrablatt mitgetheilt) das ſogenannte kleine 
Socialiſtengeſetz mit 209 gegen 205 Stimmen ab- 
gelehnt, alſo mit der ganz winzigen Moajorität 
von 4 Stimmen; die Entſcheidung hat alſo that- 
ſächlich an einem Faden gehangen. Mit der 
Rechten ſtimmten die nationalliberalen Abgg. 
Schoof und Bueck, während ſich Abg. v. Ganden- 
Tilſit der Abſtimmung enthielt. Unter den fehlen- 
den Abgeordneten befand ſich der nationalliberale 
Abg. v. Benda, dagegen war fein Fractionsgenoſſe 
Wallbrecht, der bekanntlich vor einigen Tagen 
erſt einen Bruch des Schlüſſelbeines erlitten hatte, 
mit dem Arm in der Binde erſchienen. Bis 
4 Uhr mußten die Abgeordneten wie die Zuhörer 
auf den Tribünen in der tropiſchen Kitze des 
Saales aushalten. Das Refultat der Abſtimmung 
wurde von der Linken und vom Centrum mit 
lebhaftem Beifall begrüßt. Auch auf der Straße 
hatte die Menge, welche ſich vor dem Hauſe an- 
geſammelt hatte, bis zum Schluß der Sitzung 
ausgehalten; als das Reſultat bekannt wurde, 
wurde lebhafter Beifall laut. Die Abgg. Rickert 
und Richter wurden bei ihrem Erſcheinen mit 
Hochrufen begrüßt. 

Neugierig war man auf die angekündigte Rede 


eintrat, Erfolg zu verleihen. v. Miquel hat, wie 
Abg. Richter treffend ſagte, die Aufmerkjamkeit 
abgelenkt von dem eigentlichen Gegenſtande, der 
eine Derſtärkung der Polizeigewalt bezweckt, in- 
dem er eine Wiederholung feiner Solinger Tiſch⸗ 
rede zum Beſten gab. v. Miquel hat eine regel- 
rechte Niederlage davongetragen. An Auflöſung 
denkt die Regierung nicht, das ging aus der 
Rede des Miniſters hervor. Für Erheiterung 
ſorgte der neue Director des Bundes der Land- 
wirthe, Abg. Kahn, der ſich an feinen früheren 


222 ccc ccc 
Er a 5 1 A ag un] (an 4 do PEBBEBIESEENSEE 


gierung, auch die Arbeiter darauf hinzumeilen, daß ihr 
Heil nur in der friedlichen Entwickelung liege. Die 
Möglichkeit eines Mißbrauches könne nicht von der 
Botirung einer Maßregel abhalten, die im Staats- 
intereſſe nothwendig ſei, aber er wiſſe ja, daß jet 
alle Reben vergeblich ſeien. (Die Rede wurde wieder- 
holt und auch am Schluß vom Beifall der Rechten be- 
gleitet.) 

Abg. Hahn (b. k. Fr.) greift namentlich die hanno- 
verſchen Nationalliberalen an, welche nicht ihrem Ge- 
wiſſen, ſondern dem Zractionszwang folgten. (Hierfür 
30g ſich Redner einen Ordnungsruf zu.) 

Abg. Krauſe (nat.-lib.) proteſtirt gegen den unquali- 
fieirbaren Angriff Hahns und beleuchtet das niedrige 
Niveau des Tones des Dorredners. Im Intereſſe des 
Friedens werde ſeine Partei das Geſetz ablehnen. 

In der Specialdiscuſſion ergreift zunächſt das Wort 
ber Pole Abg. Mottu, alsdann 

Abg. Richter. Er führt aus, den Miniſter Miquel 
habe dieſes Mal feine politiſche Klugheit im Stich ge- 
laſſen. Die Vorlage bedeute einen Schlag gegen den 
Reichsgedanken. Miquels Rede hätte ebenfo gut ein 
Gegner des Geſetzes halten Rönnen, fie paſſe gar nicht 
hierher. (Heiterkeit.) Was ſoll ſolch ein Zukunfts- 
programm, man wiſſe doch nicht wer im Herbſt Kanzler 
ſein werde oder vielleicht Herr Miquel? das ſteht 
noch nicht feft. (Heiterkeit) Miquels Ausführungen 
zeigen, daß er bereits im Abſolutismus ſtecke. 
Nichts als Klingklang, als ſchöne Worte habe er vor- 
gebracht, wobei ſich jeder denken könne, was er wolle. 
Wenn die Regierung es mit der Vorlage fo eilig gehabt 
habe, müſſe fie auch den Muth haben, das Kaus auf- 
zulöſen, wenn das Geſeh abgelehnt werde. (Beifall 
rechts.) Seit den Tagen Friedrich Wilhelms IV. habe 
noch keine Regierung ſo wenig moraliſche Autorität 
beſeſſen wie die jetzige. (Cebhafter Beifall links.) 

Nach einer kurzen, zumeiſt gegen den Abg. 
Richter perſönlich zugeſpitzten Erwiderung Miquels 
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Den Gegnern Caprivis 

In ihrem Jahresberichte für 1896 ſagt die 
Handels- und Gewerbenammer für Mittelfranken 
zu Nürnberg über den Abſchluß der Handels- 
verträge und die dadurch charanteriſirte 
Handelspolitik des Reiches: „Nur der befangene 
Blick kann ſich gegen die Thatſache verſchließen, 
daß der auffteigende Gang von Kandel und In- 
duftrie zum Theile wenigſtens der Umkehr des 
deutſchen Reiches auf dem Gebiete der Handels- 
politik zu dem Abſchluſſe der vielberufenen 
Handelsverträge zu verdanken iſt, nicht nur da- 


in's Stammbuch. 


liefern 127 Pfd. Brod und 100 Pfd. Weizenmehl 


142 Pfd. Brod. Danach erhält man aus den 
oben angegebenen 58,3 Mill. D.-Etr. Roggen 
48 126 650 D.-Ctr. Brod und aus den 29,7 Mill, 
D.-Ctr. Weizen 30787020 D.-Ctr. Brod, zu- 
ſammen rund 78,9 Mill. D.-Ctr. Brod. Der 
Brodbedarf der deutſchen Bevölkerung von 
94,5 Mill. D.-Ctr. war alſo trotz einer 
vorzüglichen Ernte auch im Jahre 1896 
nicht durch die deuiſche Getreideproduction 
gedeckt; es mußte vielmehr für das noch erforder 
ſiche bedeutende Quantum von 15,6 Mill. D.-Eir. 
Brod das nöthige Getreide importirt werden. 
Wenn man nun noch erwägt, daß außer Roggen 
und Weizen die Ernte der übrigen Getreidearten 
(wie noch in den letzten Tagen das hal. ſtatiſtiſche 
Bureau feſtgeſtellt hat) eine geringere als jonft 
war, und wenn man außerdem berückſichtigt, 
welche bedeutende Quantitäten von Weizenmehl 
für Kuchen und andere Conditorwaaren in Abzug 
zu bringen find, fo ergiebt ſich die unumſtößliche 
Thatſache, daß die aus dem Ausland eingeführte 
Getreidemenge von 27 Mill. D.-Ctr. lediglich 
zur deckung des thatſächlich vorhandenen Be- 
darfs nöthig war. Don einer Anhäufung aus- 


ländiſcher Getreidemaſſen rein aus Gpeculation, 


kann gar keine Rede fein. 


Berlin, 24. Juli. Wie aus Dresden der „Maad. 
Zig.“ gemeldet wird, foll das 25jährige Regie · 
rungs- Jubiläum des Königs Albert von 
Sachſen bereits am 23. April n. J., alſo zu- 
ſammen mit dem 70. Geburtstag des Königs ge- 
feiert werden. Auf Beſchluß des ſächſiſchen Be- 
meindetages werden die Stadt- und Landgemein- 
den des Königreichs an dieſem Tage wohlthätige 
Stiftungen ins Leben rufen. 

* [Der japaniſche Geſandte goki] hat Berlin 
verlaſſen, um über Genua und den Suezkanal 
nach Japan zurückzukehren, wo er vorausſichtlich 
anfangs September eintreffen wird. 

Geh. Rath Krupp. ] Die Petersburger 


nedenſte 8 


t des Oberkirchen raths an 


Herrn v. Stumm! in Sachen der bekannten 


Beſchwerde über die Paſtoren des Saargebietes 
findet in der „Proteſtanten-Bereins- Corr.“ 
folgende bemerkenswerthe Würdigung: 

„Wer zwiſchen den Zeilen zu leſen verſteht und auf- 
merkſam betrachtet, wie fein abgemeſſen die Worte 
dieſer oberkirchenräthlichen Antwort ſind, dem wird 
es bald klar werden, daß hier die Kunſt des 
Leifetretens, die fo durch und durch unevangeliſch und 
unlutheriſch iſt, einen bedauerlichen Triumph über das 
einfache, klare Recht gefeiert hat. Wir meinen dieſer 
Beſcheid hätte ein anderes Geſicht getragen, wenn der 
Oberkirchenrath in den Geiſtlichen unſerer evange⸗ 
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allein ein Kapital von faft 154 Mill. Nin. 
repräſentiren. Seit dem Regierungsantritt Kaiſer 
Wilhelms II. liefen bisher dom Stapel: 6 Panzer- 
ſchiffe 1. Klaſſe (das am Schluß d. Mis. vom 
Stapel laufende eingerechnet); 
4, Klaſſe: 4 Kreuzer 2. Klaſſe; 1. Kreuzer 3. Klaſſe: 
7 Kreuzer 4, Klaſſe; 
Jacht. 
die Bauhelling verlaſſenden Schiffen werden ſich 
zudem noch ein Panzerkreuzer 1. Klaſſe, der ein 
ſchließlich feiner Armirung fernere 17 Mill. 
Mark repräfentiren wird, 


befinden. 


* Wie die „Poſt“ mittheilt, ift man damit be- 
ſchäftigt, neue Fünfzig-Marhſcheine herzuſtellen; 
dieſelben erhalten einen anderen bildnerijhen 
Schmuck und eine andere Farbe wie die 
jetzigen. 

der Geheime Oberbaurath Franz, der am 
Dienstag von einer Equipage überfahren wurde, 
ift heute feinen Derletzungen erlegen. 


[Einverleibung der Staatswiſſenſchaften in 
die juriftiiche Jacultät.] In Jena macht ſich 
eine lebhafte Bewegung geltend für die Einver- 
leibung der Staatswiſſenſchaften in die juriſtiſche 
Facultät Man will dadurch die philoſophiſche 
Facultät entlaften. Die Regierung hat zu dem Plan 
bisher noch keine offenkundige Stellung einge 
nommen, doch ſoll jet das weimariſche Cultus- 
minifterium dem Gedanken näher getreten ſein 
und Gutachten von berufener Seite einfordern. 


[Mit der Ausihmückung der Siegesallee] 
durch die Standbilder hervorragender Männer 
der preußiſchen Geſchichte wird nunmehr in der 
nächſten Zeit begonnen werden. In dem zwiſchen 
der Charlottenburger Chauſſee und dem Königs- 
platz liegenden Theile der Siegesallee hat man 
bereits vor den ſchon ſen längerer Zeit ange- 
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der Reichskanzler um Abänderung einiger Be- 
ſtimmungen, betreffend die Sonntagsruhe er- 
ſucht wurde, iſt von dieſem abſchlägig beſchieden 
worden, Es heißt in der Antwort: „Nach den 
Ergebniſſen der erneuten Erhebungen ſehe ich 
mich nicht in der Lage, bei dem Bundesrathe 
den Erlaß von Ausnahmebeftimmungen zu 
Gunſten der Holzmaſſe-Fabrinen in Vorſchlag zu 
bringen.“ 


* [Arref- und Pfändungsweſen.] In dem 
Entwurf zur Reform der Civilprozeßordnung iſt 


e 2 : * . liſchen Kirche weniger gehorſame Beamte als freie und 3 
Parteigenoſſen zu reiben ſuchte, aber in köſtlicher durch, daß ſeitdem auf längere Zeit mit feſten 8 znlichkei — auch eine Aenderung des Arreft- und Pfändungs- 
Weiſe an wurde. Derhältniſſen in den Kandeis beziehungen zum » 1er N Hit. "De tankgeifae mejens vorgejehen. die „N. P. Corr.“ fchreibt 


Das Abgeordnetenhaus hat in dieſer letzten 
Sitzung eine That vollbracht, wofür ihm die 
große Mehrheit des Bolkes dankbar ſein wird. 
Abends 7 Uhr erfolgte der Schluß der Seſſion 
durch den Miniſter v. Miquel. 

Aus der Generaldiscuſſion (cfr. den tele 
graphiſchen Parlamenisbericht in unferer geftrigen 
Abend-Nummer) ſei noch erwähnt, daß der 
Centrumsabgeordneie Lieber ſehr ſcharf gegen 
den Geſetzentwurf ſprach, während der freiconjer- 
vative Irhr. v. Zedlitz für denſelben eintrat, 
indem er die Regierung aufforderte, falls die 
Vorlage fallen ſollte, von dieſem ſchlecht unter- 
richteten an einen beſſer zu unterrichtenden 
Landtag zu appelliren. 

Abg. Rickert beſchränkt ſich auf den Hinweis, daß 
die Mehrheit des Volkes nicht hinter den confer- 
vativen Parteien ſtehe, die Conſervativen hätten ſogar 
bei den Nachwahlen ſtets Schläge bekommen. Das 
Haus beſitzt genug geſunden Menſchenverſtand, um die 
Vorlage aus der Welt zu ſchaffen. 

Miniſter ». Miguel führt aus, bei der Stellung- 
SE a weni er Reine Einwirkung auf 
einer Reaction 2 er Be nen 

5 rſchaft etc. ſeien unbegründet. 
Die Haltung der Regierung zu den Parteien werde 
durch die Annahme oder Ablehnung des Geſetzes nicht 
alterirt. Es gebe jetzt keine Partei der Regierung. 
Unzufriedenheit im Lande ſei vorhanden, aber aus 
wirthſchaftlichen Gründen. Im allgemeinen ſei das 
Bewußtſein der Gemeinjamheit der Intereſſen aber 
doch gewachſen und es werde ſich hoffentlich frühzeitig 
genug ein Compromiß der Gegenſätze bilden, mit dem 
die Regierung zuſammengehen könne. die wider- 
ſtreitenden Intereſſen müßten ausgeglichen werden. 
dabei könne freilich Keiner das Ganze erreichen, aber 
alle würden ſo viel erreichen, als erreichbar ſei. 
(Lachen links.) Die Ausgleichung der ſocialen Gegen- 
ſätze gehöre zu den Aufgaben der glorreichen Kohen- 
jollernmonarchie. der Mittelſtand und die Land- 
wirthſchaft litten jetzt beſonders, und ihnen zu helfen 
ſei auch eine hervorragende That der Socialpolitik. 
Die fociale Frage könne wie alles Menſchliche nur un- 
vollkommen gelöſt werden. Die Regierung habe keine 
Furcht vor der Socialdemohratie, aber es könne doch durch 
das ſtete Fallen des Tropfens das Fundament ausge- 
höhlt werden und außerdem ſei es Pflicht der Re- 


Auslande gerechnet werden kann, ſondern auch 
dadurch, daß vorher verſchloſſene Wege des Ab- 
ſatzes unſerer Erzeugniſſe, des Bezuges von Roh- 
ftoffen u. |. w. wieder eröffnet worden find.” 
In gleichem Ginne äußert ſich in feinem Gpecial- 
bericht das eine Abtheilung der mittelfränkiſchen 
Kammer bildende Handels- und Gewerbe- Gremium 
Fürth. In dieſem Bericht heißt es: „Es iſt auf 
den Nutzen hinzuweiſen, welcher ſich aus den auf 
Grund von Conventionaltarifen ſeitens Deutih- 
lands abgeſchloſſenen Handelsverträgen ergiebt, 
indem dadurch nicht allein ſtabile Zustände ge- 
ſchaffen werden, ſondern auch der deuiſchen In- 
duſtrie die Möglichkeit geboten iſt, für ihre Er- 
zeugniſſe Abſatzgebiete zu gewinnen und zu be- 
haupten. Möge die deutſche Reichsregierung trotz 
der Agitation und Anfeindung der Agrarier nicht 
erlahmen in dem Streben, die ſeit dem Jahre 
1891 in Anwendung gebrachte Zollpolitik fortzu⸗ 
ſetzen. Nicht nur der Kandel und die Induſtrie, 
jondern die geſammte Bevölkerung deutſch⸗ 
lands wird die Früchte dieſer jegens- 
reichen Politik ernten.“ 


Das Nechenexempel des Bundes der Land- 
wirthe, 

mit welchem die Eingabe um Erlaß des Einfuhr 
verbots zu begründen verſucht wird, kommt 
darauf hinaus, daß in Deutſchland übergenug 
Getreide producirt werde, um den Brodbedarf der 
Bevölkerung zu decken. die „Pol. 3.“ giebt ſich 
die Mühe, dies Exempel näher zu unterjuden 
und nachzuweiſen, daß die darin angeführten 
Zahlen total falſch ſind. Sie ſchreibt: 

Nehmen wir an, der Bund habe die geerntete 
Brodgetreidemenge mit 110 Mill. D.-Ctr. richtig 
angegeben. Diefes Quantum vertheilt fi zu 
70 Proc. auf Roggen und zu 30 Proc. auf 
Weizen; es waren darnach 77 Mill. D. -Etr. 
deuiſcher Roggen und 33 Mill. D.-Ctr. deutſcher 
Weizen im Jahre 1896 vorhanden. Siervon iſt 
doch zunächſt. was die Rechenkünftler vom Bund 
der Landwirthe gar nicht zu wiſſen ſcheinen, die 
zur Ausſaat nöthige Frucht abzuziehen, 
und zwar vom Roggen der 7. Theil = 11 Mill, 
Doppel-Centner und vom Weizen der 10. Theil 
= 33 Mill. D.-Etr. außerdem find vom 
Roggen mindeſtens 10 Procent für Dieh⸗ 
futter (Schrot ꝛc.) abzuſetzen, alſo wiederum 
7.7 Mill. D.-Ctr.; es verbleiben danach als 
reines Brodgetreide nur noch 58,3 Millionen 
D.-Eir. Roggen und 29,7 Mill, D.-Etr. Weizen. 
zuſammen 88 Mill, D.-Cir. Nun ergeben 

fd. Roggen 65 Pfd. Mehl und 100 Pfd. Weizen 

3 Pfd. Mehl; 100 Pfd. Roggenmehl wiederum 


Pflicht des Richtens nach Recht und Wahrheit auch da 
als unumſtößlichen Grundſaß feſtzuhalten. wo ein 
politiſch allmächtiger Mann ſich anmaßt, nach ſelbſt⸗ 
gegebenen Geſetzen feine Umgebung zu tyranniſiren.“ 

„Verſcherzen ſich — ſchließt die freimüthige 
Kuslaſſung — die Geiſtlichen durch Preisgeben 
ihrer perſönlichen Freiheit und ihrer geiſtigen 
Selbständigkeit das Zutrauen ihrer Laien, dann 
wird auch das Vertrauen zur Kirche bald wankend 
werden, und heute eher denn je,” 

* [Berhaftung eines Deuiſchen in ibau.] 
Wie dem „Hamb. Correſp.“ aus Lübeck mitge- 
theilt wird, iſt der Maſchiniſt des Lübecker 
Dampfers „Hanſa“, Namens Strengmann, in 
Libau verhaftet worden. der Maſchiniſt fon in 
Deutſchland erlaubte ſocialdemohratiſche Schriften 
in Rußland eingeführt haben, an Land gelockt 
und darauf feſtgenommen worden ſein. 

* [Gtephandenkmal.] Die Sammlungen unter 

den Poftbeamten für ein Grabdenkmal des 
Staatsſecretärs v. Stephan haben bis jet die 
Summe von 42059 Mk. ergeben. 
. * Staatsexamen für Chemiker.] Zur Ex- 
örterung der Frage, ob das vielfach geforderte 
Staatsexamen für Chemiker eingeführt werden 
ſoll, beabſichtigt das Reichsgeſundheitsamt für den 
Oktober d. Is. eine Conferenz einzuberufen, zu 
der eine Reihe hervorragender Lehrer an Univerſi 
täten und techniſchen Hochſchulen Deutſchlands. 
ſowie Vertreter der chemiſchen Inſtitute hinzu- 
gezogen werden ſollen. 

* [Aufwendungen für die Marine.] Bei dem 
kur; bevorſtehenden Stapellauf des Panzers erſter 
Klaſſe „Erſatz Friedrich der Große“ auf der 
Staatswerft zu Wilhelmshaven verdient darauf 
hingewieſen zu werden, daß dies ſeit dem Jahre 

8 der 31. Stapellauf eines großen Kriegs- 
fahrzeuges ſein wird, wenn man von den 
Gtapelläufen der 6 Torpedo-Diviſionsboole und 
47 Torpedoboote abfieht, die jeit dieſer Zeit her- 
geſtellt worden ſind; allein ſeit dem 29. März 
dieſes Jahres wird es der vierte Stapellauf ſein 
und für den Reſt des Jahres ſind noch drei 
weitere Abläufe angekündigt. Don dieſer ftatt- 
lichen Flotte, die heute alſo noch kein Jahrzehnt 
alt iſt, wird man, wie die „Bofl. 3tg.“ meint, 
füglich nicht behaupten können, daß ſich in ihr 
veraltete Schiffe befinden, wie man neuerdings 
unſer geſammies Schiffs material bezeichnen möchte, 
um für neue beträchtliche Marineforderungen 
Stimmung zu machen. Dieſer bevorſtehende ein- 
unddreißigſte Stapellauf verdient aber um ſo 
mehr hervorgehoben zu werden, als er der vier- 
zehnte zur Dermehrung oder zum Ausbau unjerer 
Panzerflotte ſein wird, und dieſe 14 Panzerſchiffe 


dazu: 

Es tft gar keine Frage, daß zum dauernden Nuin 
eines Theiles des Mittelftandes in Stadt und Land jeit 
der Einführung der neuen Juftiggejee nichts in gleichem 
Grade beigetragen hat wie die Rigorofität, mit der die 
Arreſtbeſtimmungen durchgeführt und die beſchlag⸗ 
nahmte Habe manches in vorübergehende Zahlungs- 
ſchwierigkeiten gerathenen mittleren und kleineren 
Mannes von den Gerichtsvollziehern für ein Butterbrod 
losgeſchlagen wurde. Wie wir hören, werden aus ver- 
schiedenen Bundesſtaaten in den Gutachten. die fie in 
dem ihnen überſandten Geſetzentwurf abzugeben ſich 
anſchicken, zur Zeit viel weiter gehende Vorſchläge, als 
fie der Entwurf macht, zur Herabminderung der 
Schäden enthalten ſein, die ſich herausgebildet haben 
in Folge davon, daß in den ſiebziger Jahren der Zu- 
ſchnitt der Gerichts verfaſſung eines Landestheils wie 
des Hannoverſchen, alſo eines der wohlhabenſten, als 
Maßſtab gelegt wurde auch an Lebensverhältniſſe, die 
ſich nicht entfernt mit denen meſſen können, die dem 
damaligen Juſtizminiſter Ceonhardt und den damaligen 
Abgeordneten Dr. Miquel, Dr o. Bennigſen und Du 
Windthorſt geläufig waren. 


Köln, 23. Juli. Der Fall des Schutzmanns 
Kiefer wegen unbefugter Verhaftung und Mit- 
handlung einer achtbaren Dame hat eine eigen- 
artige, verblüffende Wendung genommen. Der 
Staatsanwalt hat die Ermittelungen gegen Kiefer 
eingeftellt, nachdem der Regierungspräfident ſowie 
der Polizeipräfident gegen den vom Amte ſuspen- 
dirten Schutzmann das Disciplinarverfahren wegen 
Dergehens im Amte eingeleitet haben. Der Straf- 
antrag lautete auf Freiheilsberaubung, begangen 
im Amte, ſowie auf thätliche Beleidigung und 
Mißhandlung. Beiheiligterfeits iſt gegen dieſen 
Beſcheid des Staatsanwalts Beſchwerde bei der 
Oberſtaatsanwaltſchaft erhoben worden. 
DSP ____ } 


Bon der Marine. 

»Die bereits gemeldete Streichung eines 
Torpedobootes aus dem deutſchen Flottendienfte 
iſt die erſte dieſer Art. Das aus den Liſten der 
Kriegsfahrzeuge geſtrichene Torpedoboot gehörte 
dem älteften Tüp der von Schichau gebauten 
Torpedofahrzeuge an, welche bereits vom Jahre 
1883 ab ſeitens der Marinevermaltung zum Bau 
in auftrag gegeden worden waren. In den 
Liſten werden nunmehr noch neununddreiſſig 
Schweſterboote geführt, nachdem zwei durch 
Untergang verloren worden ſind. 

Kiel, 24. Jull. (Tel.) Die Arbeit an dem 
Neubau „Ersatz Leipzig“ ſoll fo beſchleunigt 
werden, daß der Stapellauf des Schiffes am 
18. Augufi erfolgen kann. 


8 Panzerſchiffe 


4 Aviſos und 1 kaiſerliche 
Unter den drei in der zweiten Hälfte d. J. 


und zwei Kreuzer 
2. Klaſſe mit Panzerſchutz von einem Baumertb- 
von je über 9½ Mill. Mk. mit den Armirungen 


den 


g f 0 1 int legten Rondellen mit der Errichtung von Bretter⸗ 
des Miniſters v. Miquel. Er hat auch geſprochen, wurde die Debatte geſchloſſen und es erfolgte die 15 e, A d A ; En zäunen begonnen, unter deren Schug die Auf- 
aber heine rhetorijhe Aunft, keine Dialektik ver- | oben angegebene Abitimmung. Schneilfe erg che m verhandeln, wied dam | Nellung von zunätft vier der Standbilder er⸗ F 


eine hochgeſtellte Perſon die Ermordung wünſche. 


miniſteriums in Petersburg ſetzte im Frühjahr 
1897 zur Erforſchung der Strömungen in der 


finniſcher Sprache enthielten. Eine ſolche Flaſche 


Kriegervereine, die ſeit länger als 25 Jahren be- 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Daziger Zeitung. 

Molde, 24. Juli. Der Kaiſer verweilte geftern 
Abend längere Zeit auf dem Promenadendech 
der „Hohenzollern“, während die Kapelle des 
Schiffes ſpielte. Dadurch und durch das fhöne 
Weiter wurden jahlreihe Einwohner der Stadt 
an's Ufer gelockt; viele kleine Boote umſchwärmten 
das mächtige Kaiſerſchiff. Das Telegraphenkabel der 
„Hohenzollern“ wurde an's Ufer gelegt und ſo 
eine directe Verbindung mit Berlin hergeſtellt. 
um 10è% Uhr verkündeten Raketen das Nahen 
der „Gefion“, welche ¾ Stunden ſpäter eintraf 
und in der Nähe der „gohenzollern‘ vor Anker ging. 

Berlin, 24. Juli. Anläßlich der Ankunft des 
Kaiſerpaares werden auf der großen Rhede 
von Kronſtadt außer einer Anzahl Kanonen- 
und Torpedoboote mehrere große Panzerſchiffe 
und Kreuzer erſter und zweiter Klaſſe vor Anker 
liegen. Wie Petersburger Blätter melden, wird 
auch wegen der Anweſenheit des deutlichen Schul- 
ſchiffes „Charlotte“ ein ruſſiſches Kadettenſchul⸗ 
ſchiff auf die Rhede beordert werden. 

— Nach einer Meldung der „Berl. Pol. Nachr.“ 
werden geaenmärtig im Auftrage des Kandels- 
minifters ſeitens der Oberpräfidenten der an den 


Küſten gelegenen Provinzen Erhebungen veran- 


ſtaltet, weiche ſich auf den etwaigen Erlaß von 
Maßnahmen zur Hebung der deutſchen Küſten⸗ 
ſchiffahrt beziehen. 

— Der bekannte anarchiſtiſche Schriftsteller 
Dempmwolf iſt heute wegen Aufrejjung zum 
Klaſſenhaß zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß ver- 


urtheilt worden. 


— Wie die „Berl. N. Nachr.“ vernehmen, iſt 
der Generaldirector der Neu-Guinea-TCompagnie 
v. Hagen abberufen worden; zu feinem Nach- 
folger ſei der Rechtsanwalt Skopnik in Stolp 
beftimmt. v. Hagen reift am 27. Juli aus Guinea ab. 

— Handelsminifter Brefeld hat den Handels · 
Kammern mitgetheilt, daß in Schweden für die 


dort geltenden Beſtimmungen über die Be-, 


ſteuerung fremder Handelsreiſender in nächſter 
Zeit Erleichterungen eintreten ſollen. 

— Nach einem Telegramm der „Doſſ. Ztg.“ 
aus Prag werden in Schloß Podiebrad Dor - 


bereitungen für einen dauernden Aufenthalt des 


Fürſten Hohenlohe getroffen. 

— die nationalliberale Fraction des Ab- 
geordnetenhauſes hat heute Abend den Austritt 
des Abg. Schoof wegen feiner heutigen Ab- 
fiimmung für die Vereinsgeſetznovelle beſchloſſen. 

Wien, 24. Juli. Der öſterreichiſch-ungariſche 
Minifter des Auswärtigen Graf Goluhomshi 
foll vorgeſtern gegenüber einem hiefigen Diplo; 


maten geäußert haben, daß im Stande der 
Friedensverhandlungen zwiſchen Griechenland 
und der Türkei eine Beflerung eingetreten ſel; 


er habe die Hoffnung ausgesprochen, es werde 


ceein befriedigendes Arrangement erzielt werden. 


agram, 24. Juli. der große Socialiſten 
progeh in Mitrovic hat heute mit der Der- 
urtheilung der 30 Angeklagten wegen des Der 
brechens der Störung der öffentlichen Ruhe zu 
ſchwerem Kerker von drei bis achtzehn Monaten 
geendet. 


Mordprozeß Boitfchem. 

Soſia, 24. Juli. Im Laufe der heutigen Der- 
handlung beſtätigten drei als Zeugen vernommene 
Ehanfonetten das elende Leben und die bemit- 
leidenswerthe Lage der ermordeten Szimon und 
daß Boitſchew gelegentlich gedroht habe, die 
Sumon zu ermorden. Der Kutſcher Alexeſeff 
ſagte aus, Boitſchew wollte ihn zu der Ermordung 


der Szimon verleiten, was ihm aber nicht ge- 


lang, obſchon er ihn glauben machen wollte, daß 


Auch die weiteren Ausfagen Alexeſeſſs, welcher 
einen ſehr glaubwürdigen Eindruck machte, be- 
laſteten Boitſchew ſchwer. Bisher iſt heine Aus- 
ſage zu Gunſten des Angeklagten abgegeben 
worden. 


— p pp —— 


6 H 488 Ul. Danzig, 25. Juli. .be e. 
Wetterausſichten für Montag, 26. Juli, 
und zwar für das nordöſtliche Deutihland: 

Halb bewölkt, mäßig warm, meiſt trocken. 


Dienstag, 27. Juli: Wolkig, mit Sonnenſchein, 
wärmer, ſtrichweiſe Gewitterregen. 


* (Erforjhung der Strömungen in der Dftjees] 
Das hudrographiſche Departement des Marine- 


Oſtſee Flafhen aus, die einen gedruckten Zettel 
in ruſſiſcher, deutſcher, franzöſiſcher, lettiſcher und 


wurde an den Nimmerjatter Strand geworfen 
und von dem Käthnerſohn Michel Kaſputtis aus 
Uszaneiten, etwa 3 Kilometer von der ruſſiſchen 
Grenze gefunden. Der unerfahrene junge Menſch 
zerſchiug die Flaſche, den darin befindlichen Zettel 
aber brachte er vernünftigermeife auf die Poſt, 
die denſelben an ſeine Adreſſe gelangen ließ. Der 
Zettel lautete: „Nr. 142/97. Der Finder dieſer 
Flaſche wird gebeten, den darin befindlichen Zettel 
ins hudrographiſche Departement des Marine. 
miniſteriums in St. Petersburg einzuſenden und 
dabei auf dem Zettel Jahreszahl, Datum, Monat 
und Stunde zu bemerken, wann die Flaſche und 
genau an welchem Ort fie gefunden iſt.“ 

» [Auszeichnung für Kriegervereine.] An 


ſtehen und ſich tadellos geführt haben, können 
nach einer neuen Verfügung des Miniſters des 
Innern kaiſerliche Auszeichnungen verliehen 
werden beftehend in einem Fahnenbande in den 
preußiſchen Farben und einem Fahnennagel mit 
dem Reichsadler. Der bezügliche Antrag iſt bei 
dem Miniſter zu ſtellen, welcher die Verleihung 
dann beim Kaiſer befürwortet. 


kranj als dauerndes Andenken an den 


»[abonnements-Künſtlerconcerte.] Wie ſchon 
früher mitgetheilt ift, wird die Firma C. Ziemſſen 
Nachf. (G. Richter) auch im nächſten Winter ihre 
Abonnements-Künſtlerconcerte, welche zugleich 
größere Symphonie-Aufführungen bringen follen, 
wieder aufnehmen. Für die Aufführung großer 
Orcheſterwerke iſt die Theil'ſche Kapelle gewonnen, 
welche dazu angemeſſen verftärkt werden wird. 
Als Soliſten fine bis jetzt feſt engagirt der 
vielgenannte Diolinvirtuoſe Willn Bur meſter, 
die erſte deutſche Pianiſtengröße Eugen d'Albert 
und für einen Lieder- und Duetten-Abend zwei 
in Danzig ſeyr beliebte Geſangskräfte: Frl. 
Schacko, unſere einſtige Coloraturfoubreite, jetzt 
am Stadttheater zu Frankfurt a. M., und Herr 
Fran; Fikau; ferner die von früheren Oratorien- 
Aufführungen, namentlich aus „Joſua“ in Danzig 
auch ſchon rühmlich bekannte bedeutende Altiftin 
Charlotte Huhn vom Hoftheater in Dresden. Da- 
neben ſteht noch ein Gaftconcert der deutſchen 
Coloratur-Nachtigall Fri. Wedekind in Ausſicht. 

* [Perfonalien.] Kerr Potizeifecretär Raporra 
ift an Stelle des Herrn Polizei-Aſſeſſor Silesjewski 
zum Criminal-Commiſſarius ernannt worden. 

* (Derfonalien bei der Bauverwaltung. Der 
Garniſon-Bauinſpector Feuerſtein in Bromberg iſt in 
die Cokalbaubeamtenſtelle Berlin II und der Garnijon- 


und die Betroffenen zu politiſchen Märtyrern ſtempelt⸗ 
ſich eigentlich verſprechen. Sollten die betreffenden 
Amtsperſonen etwa der conſervativen Partei an- 


verhalten ausfzuſprechen, damit nicht, wie das 
ſchon vielfach geſchieht, ihr ſelbſi jene Fehler zur Laſt 
gelegt werden. Wir bitten die conſervativen Zeitungen 
in der Provinz dringend, an ihrem Theile mit dazu 
beizutragen, daß Jehler, wie die in Schlawe 
degangenen, nicht wieder vorkommen.“ 


Landwirthſchaftliches. 
..* [1896er Ernte.] Der „Staats- Anzeiger“ ver- 
öffentlicht das Ergebniß der preußiſchen Ernte 
1896, dieſelbe iſt in Weinzen und Roggen eine 
ſehr günſtige geweſen, in anderen Artineln gegen 
das Vorjahr zurückgeblieben. Preußen hat 1896 
geerntet: 5 
To. To. 
Winterweiſen 1 682 904 gegen 1895 + 137 650 
Sommerweizen 95 160 „ „ — 21939 


Bauinſpector Stuckhar di, techniſcher Kilfsarbeiter Winterroggen 5 277 88 , „ + 425 582 
bei der Intendantur des 15. Armeecorps, in die Cohal- Gerſte 1152 935 „ „ — 174288 
baubeamtenſtelle Bromberg zum 1 Auguft verſeßt Hafer 3084919 „ „ — 248712 
worden. Kartoffeln 20 122 609 „ „ — 1608903 


Se LSchützenmarſch.] Zur Erinnerung an das heute 
in Marienburg beginnende weſtpreußiſche Bundesſchießen 
at Herr 8. Schönſee in Marienburg einen deutſchen 
chützenmarſch componirt, ju welchem den Text Kerr 
Zaubftummenlehrer Stobbe gedichtet hat. Der MNarſch 
gelangt am Montag Abend durch die beiden Concert 
Rapellen und den Marienburger Männergeſangverein 
zur Aufführung. 

d. [Neubau ohne Gerüſt.] Daß Neubauten auch 
ohne Gerüſt auszuführen find, Kann man gegenwärtig auch 
am Eſchenweg in Langfuhr beobachten. das Verfahren 
dabei iſt ſehr einfach, nämlich es wird von innen 
heraus hochgemauert oder wie der terminus technicus 
dafür lautet: es wird über Hand gearbeitet. um das 
koſtſpielige Gerüft zu ſparen, werden die Balkenlagen 
als Gerüſt benutzt und wenn dieſe für das höher 
wachſende Mauerwerk nicht mehr ausreichen, wird eine 
Zwiſchenſtellage angebracht, die geſtattet, bis zur 
nächſten Balkenlage hoch ju mauern. Zum ſpäteren 
Verputz, Verfugen und Abwaſchen der Fagaden ge- 
nügt alsdann ein leichtes Gerüſt, wie es die Maler 
beim Anſtrich eines Hauſes verwenden. Uebrigens iſt 
dieſe Methode des Bauens nicht neu, fie wird 
namentlich in Kamburg bei gewöhnlichen Bauten durch- 
weg gehandhabt. 


Aus der Provinz. 


y. Putzig, 23. Juli. Der bisherige Gutspächter Kerr 
Mahncke-Nekau hat das But Rehau von feinem 
— Herrn Amtsrath Hagen-Sobbowitz ge- 

auft. 

3 Pr. Stargard, 24. Juli. Der hiefige Turnverein 
unternimmt am 31. Juli eine Nacht-Turnfahrt nach 
Marienburg. Der Marſch geht über Dirſchau, wo der 
hieſige Verein mit dem Danziger Männer -Turnverein 
und dem Dirſchauer Turnverein zuſammentreffen und 
mit dieſen gemeinſam nach Marienburg weiter marſchiren 
will. — Zu Ehren des von hier ſcheidenden Ober- 
lehrers Dr. Nagel, welcher als erfter Turnwart und 
erſter Schriftwart in dem hieſigen Turnverein hervor- 
ragend thätig war, fand eine Abſchiedsfeier ftatt, bei 
welcher demſelben dom Vorſitenden Herrn Boltenhagen 
mit herzlicher Anſprache ein Ehrenkrug ere 
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Paris, 23, Juli. (Tel.) Nach dem „Journal 
officiel“ war der Stand der Saaten Mitte Juli 
folgender: Mintermeigen in 27 Departements 
gut, in 37 ſiemlich gut, in 12 genügend, in 8 
mittelmäßig. Sommerweizen in 2 Departements 
ſehr gut, in 16 gut, in 24 ziemlich gut, in 7 
genügend und in einem mittelmäßig. 


Vermiſchtes. 


Die Zukunft des Weltverkehrs. 

Hierüber läßt ſich das Organ des „Vereins 
deutſcher Eiſenbahnverwaltungen“ wie folgt aus: 
Durch die ſibiriſche Bahn werden Verſchiebungen 
im Weltverkehr erwartet, wie ſie früher nur die 
Fahrten großer Entdecker, die in der Welt- 
geſchichte epochemachende Abſchnitte einleiten, im 
Gefolge hatten. Wenn am 1. Juli 1901 das 
Dampfroß von Calais durch ganz Europa und 
Afien bis nach Wladiwoſtok dahinbrauſen wird, 
rechnet man, daß dann im Anſchluß an den von 
London kommenden Verkehr der Eihzug die 
Strecke von Oſtende bis Warſchau (1562 Ailom.) 
bei 80 Kilom. Jahrgeſchwindigkeit in 19 Stunden 
zurücklegen wird; von Warſchau bis Batraki 
(2219 Ailom.) gelange man bei 64 Nilom. Ge⸗ 
ſchwindigkeit (die ruſſiſchen Bahnzuge fahren be- 
kanntlich langſamer) in 34 / Stunden, von da 
nach Tſchelſabinsk (1127 Ailom.) bei 53,3 Kilom. 
Geſchwindigkeit in wenig über 21 Stunden und 
schließlich brauche man von Tſcheljabinsk bis 
Wladiwostok (9283 Kilom.) bei 42 Kilom. Fahr- 
geſchwindigkel 221 Stunden. Die ganze Strecke 
von 14191 Kom. nehme alſo 296,2 Stunden 
oder 12½ Tage in Anſpruch. Man könne alſo in 
14 Tagen in China oder Japan ſein — gegen 
38 Tage auf dem Wege durch den Suezkanal 
und Tage über die canadiſche Ueberlandbahn. 


Kleine Mittheilungen. 

Ei lier: Skatdenkmal.] Aus Altenburg wird 
b tet: Jeder eingefleiſchte Ghatipieler ſchaut 
mit Ehrfurcht auf das Altenburger Land, wo ſein 
Lieblingsspiel das Licht der Welt erblickt hat. In 
nicht langer Zeit wird der Beſucher unſerer Stadt 
ein dem Skhatſpiel errichtetes denkmal ſchauen. 
Der verſtorbene Rentner Stendemann hat ver- 
ſchledene Cegate ausgeſetzt, darunter der Stadt 
Altenburg 15 000 Marz zur Errichtung eines 
monumentalen Brunnens durch den das Ghal- 
ſpiel entſprechend verherrlicht wird! 


Il bvom chineſiſchen Thee.] Für den enormen 
Niedergang der directen Theeausfuhr aus China 
in's Ausland ſpricht, wie der oſtaſlatiſche Llond 
mittheilt, die Thatſache, daß, während vor einem 
Jahrzehnt 10—15 Dampfer regelmäßig Thee der 
neuen Ernte in Hankau direct für den Conbon- 
Markt luden, in dieſem Jahre nur ein einziger 
Dampfer, der „Oanfa“, für London beſtimmt 
war. Er hatte etwa 60 000 halbe Niften Thee 
an Bord; von dieſer Menge ſind 45 000 für London 
und der Reft für Häfen des Kontinents beſtimmt. 
Man ſchätzt die Menge Thees der erſten Ernie, 
welche heuer auf den Hankau-Markt kommen 
dürfte, auf 650 000 halbe Kiſten, mithin auf 
150 000 halbe Kiſten weniger als im vergangenen 


Jahre. 

* [Ein Stücklein vom ſchwäbiſchen Guper- 
latio] weiß die „Augsb. Abendzig.” zu berichten: 
Ein württembergiſcher Premier war nach Berlin 
commandirt und fie ſich im Offhierscafino 
einem preußiſchen Lieutenant gegenüber zu dem 
ſchwäbiſchen Superlativ hinreißen: „Aber höret 
Ge au, Herr Kamerad, des iſcht amal ſaumäßig 
verloge.“ Der Preuße ſuhr auf und verlangte 
Genugthuung, der wackere Schwabe aber lächelte 

ewinnend und ſagte: „Fa, des derfet Sie nel 
ür übel nehmen, wenn mir ſaget: „ſaumäßig 
verloge”, na iſcht des grad, wie wenn Sie ſaget: 
„salat unglaublich.“ 


Zuſchriften an die Redaction. 


Ziegenhof als Kreisſtadt mit Bollbahn nach Steegen 

und Elbing. 

wenn wir einen Blik auf die Kreiskarte von 
Marienburg werfen, fo fällt uns ſofort auf, welche 
wunderſamen, äußerſt unpraktiſch erſcheinenden Zickſach 
grenzen dieſer Kreis hat. Die Stadt Marienburg, von 
der man doch vermuthen follte, daß fie in der Mitte 
ihres Kreiſes liegt, befindet ſich an der äußerſten 
Grenze deſſelben. Die Ortſchaften Sürftenwerder, 
Brunau und ca. 30 andere, welche in Ziegenhof eine 
nahe gelegene Stadt haben, müſſen in Kreisſachen von 
hier nach dem 5 Stationen weiter entfernt gelegenen 
Marienburg fahren. Ebenſo ergeht es den Draufenfee- 
ortfchaften, weiche auch ju Marienburg gehören und 
dieſſeits der nahe gelegenen Stadt Elbing liegen. 
Natürlich mußten bei einer derartigen Kreisgrenze auch 
die Grenzen der Nachbarkreiſe ungünſtig ausfallen. So 
müſſen J. B. ne Neuſtädterwalde, 
Jungfer. Fürſtenau, welche in der Nähe von Tiegenho 
liegen, mehrere 8 paffiren, um nach der dre 
bis vier Meilen entfernt gelegenen Kreisſtadt Elbing 
zu gelangen, wohin weder eine Eiſenbahn noch Fahr- 
e 5 e führt. Welch ein Segen für die ge · 


Ra 


2 82 


ee 


neulich in einem umſchloſſenen Hofe, man 
dazu beſonders herrichten wollte, eine 
liberale Wähterverſammlung abgehalten werden, 
für welche die Beſcheinigung auch ſchon ertheilt 
war, zu der aber eine Stunde darauf die polizei; 
liche Genehmigung, da es um eine Der- 
ſammlung „unter freiem Himmel“ handle, durch 
den Bürgermeiſter verweigert wurde. Auf die 
eingereichte Beſchwerde hat nun der Landrath des 
Kreiſes Schlawe die „Gründe“ mitgetheilt, 
welche der Bürgermeifter — nur aus liebevoller 
Zürjorge für die Berſammlung, wie man nach 
denfelben annehmen muß — jur Derjagung der 
Genehmigung bewogen haben. Es heißt in dieſer 
Beziehung in dem Schreiben des Landraths: 

„1. Die Berfammlung war am Sonntag, Nach- 
mittags 4 Uhr, anberaumt. Zweifellos wäre zu dieſer 
Zeit eine große Menſchenmenge jeglihen 
Standes, Groß und Klein, ju erwarten ge- 
weſen (I), um fo mehr, als der Derſammlungs⸗ 
ort ein ganz ungewöhnlicher und hierdurch dem 
Publikum ein größerer ei; gegeben war. 

2. Der Hof dient zum Betriebe der Gaſtwirthſchaft, 
zum Fuhrwerksbetriebe, zur Landwirthſchaft und für 
eine Holſſpanfabrikn; es befinden ſich daher um den 
Hof herum Schuppen für Wagen, in welchen auch 

ol; und Stroh untergebracht iſt, ferner Ställe für 

ferde und anderes Dieh, welche ebenfalls Futter und 
Siroh enthalten, und endlich ein theilweiſe offenes 
Thorgebäude, in welchem Holiſpankörbe lagern. Auf 
einem Theile des Hofes lagern Holzſpäne und Fichten ⸗ 
Rundholz. der übrige freie Theil des Hofes, auf 
welchem noch das Göpelwerk zur Dreſchmaſchine 
ſich befindet, hat eine Länge von 18 eter 
und eine Breite von 15½ Meter, iſt alſo nur 
279 Quadratmeter groß. Dieſe Größe wäre zur 
Aufnahme der freien Derſammlung nidt aus- 
reichend geweſen. Da ferner bei politiſchen Ver- 
ſammlungen bekannterweiſe viel getrunken 
und geraucht wird, ſo war Feuersgefahr, ſowie 
Gefahr für Leben und Gefundheit des Publikums in 
erhöhtem Maße vorhanden. 

Im übrigen halte ich die angeführten Gründe, welche 
den Bürgermeiſter bewogen haben, die Genehmigung 
ur Abhaltung der Verſammlung zu verſagen, für aus- 
„ um ſo mehr, als das Publikum, völlig 
uncontrolirbar, vom Kaufe aus aus Hinterfenſtern und 
von einer Gartenſeite über den Zaun hin die Ver- 
ſammlung mitmachen und ſtören konnte,” 

diejenigen, welche den von den Liberalen 
Schlawes zu der Derfammlung eingeladenen Ab- 
geordneten Rickert gern ſprechen hören wollten, 
hätten ſich hiernach bei dem Bürgermeiſter von 
Schlawe nur zu bedanken, daß er fie vor ſo 
ſchwerer Gefahr bewahrt hat. 

Recht intereſſant iſt übrigens ein wohl durch 
Angſt dictirtes Urthell, weiches das conſervativ⸗ 
agrariſche Organ in Stettin über die Schlawer 
Dorgänge und die polhei-Tactin in Hinter- 
pommern überhaupt fällt. Es ſchreibt w rtlich: 

„Wenn die Zreifinnigen bet den nächſten Reichstags ⸗ 
wahlen in Hinterpommern Erfolge erzielen, fo wird 
das nicht zum mindeſten auf die Fehler gurüdzu- 
führen ſein, die dort von Behörden und ein- 
jeinen Amtsperfonen gegenüber den Führern 
und Agitatoren des „Nordoſt“ und der freifinnigen 
Vereinigung gemacht worden find und — wie es 
ſcheint — leider immer noch gemacht werden. 
So melden freifinnige Blätter, daß in Schlawe 
iwei Mal kur; hintereinander die Abhaltung 
von freiſinnigen Derfammlungen des dortigen 
Bürgermeiſters bejiehungsmetje feines Stellvertreters 


ammte, ſo hohe Staatsſteuern aufbringende Weichſel⸗ 
ogat-Bevölkerung, wenn die Areiseintheilung — und 
zwar jo bald als möglich, bei den jetzigen Verhältniſſen 
— geändert würde! 
as liegt klarer auf der Fand, als daß Tiegenhof, 
welche Stadt jetzt ſchon ohnehin mit ihrer xiſtenz hart 
u kämpfen hat und auch hinſichtlich der Erhaltung 
Ihrer Schulen unterſtützungsbedürftig iſt, zur Kreis- 
ſtadt erhoben wird, mit den natürlichen Grenzen der 
Flußläufe der Elbinger Weichſel bis zum Kaff und der 


verhindert worden ſei. Wir wiſſen wirklich nicht, welche 
Erfolge die betreffenden Herren von einem 
ſolchen Vorgehen, daß nur Erbitterung erzeugt 


gehören, fo thäte die letztere ſicher gut daran, aus-“ 
drücklich ihre Mißbilligung über ein folches } 


Rogat von der Mündung bei Jungfer bis Gr. Maus- 
dorf hinauf und einer Grenzlinie, welche letztere 
Ortſchaft und Marienau. Tiege, Ladekopp und 
Schöneberg einſchließt. Wahrlich ein Segen 
für Stadt und Land ſowohl hinſichtlich der Entlaſtung 
und gleichmäßigeren Vertheilung der Kreisverwaltung 
des Elbinger und Marienburger Kreiſes als auch ju 
Nutz und Frommen der Eingeſeſſenen. ; 

Die projectirte Kleinbahn von Ziegenhof nach Gteegen 
(im Anſchiuß an die Danziger von Stutthof über 
Steegen), deren Nutzloſigkeik als ſolche ſich ſehr bald 
herausſtellen dürfte, müßte als Dollbahn ausgebaut 
werden. Diefelbe allein würde den dortigen Verhält- 
niſſen Rechnung tragen, indem dieſelbe zum Aufſchluß 
des ganzen Haff-Winkels wichtiger und rentabler ift 
als anderswo Eine ſehr rentable Bahn von Tiegenhof 
nach Eibing zur Wohlfahrt beider Städte iſt ja bereits 
projectirt worden. Möge die hohe königliche Regierung 
die baldige Abtrennung eines Tiegenhöfer Kreiſes in's 
Auge faffen; die alljeitigen Bortheile und der Dank der 
Intereſſenten werden nicht ausbleiben. 

Joh's. Pauls J. 


Wäre es nicht möglich, die Straßen, hauptſächlich 
der Aliſtadt, mit Bäumen zu bepflanzen, wie es in 
Zoppot der Fall iſt?“) Hierdurch wird der ſchlechte 
Geruch, der hier oft herrſcht, befeitigt. und die Straßen. 
gewinnen ein viel beſſeres Ausſehen. Dieſes wird doch 
hoffentlich nicht zu große Koſten verurſachen. Civis. 


„) Wenn die Bäume nur überall, namentlich in 
engen Straßen, wachſen möchten! 


Börſen-Depeſchen. 

Frankfurt. 24. Juli. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Eredüactien 3141/,, Franzoien 296½, Combarden 
75/, ungariſche 4% Soldrente —, talienifhe 5% 
Renie 94,30. — Tendenz; ſtill. 

Paris, 24. Juli. (Schtuß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
104,85, 3% Rente —, ungar. 4% Goldrente 
—, Sranzoſen 747, Lombarden —. Türken 22,15, 
Aegnpter —, — Tendenz: ruhig. — Rohzucker 
loco 25, weißer Zucker per Juli 251/,, per Kuguſt 
25½, per Okkf.-Januar 26%/,, per Jan,-April 277⁰. — 
Tendenz: ruhig. 

London, 24 Juli. (Schlußcourſe.) egypter —. 
Platz- Discont 19/1. Silber 275/16. Tendenz: —. 
— Favannazucker Nr. 12 10½, Rübenrohzucker 8¼. — 
Tendenz: ſtetiger. 

Petersburg, 24. Juli. Wechſel auf London 3 M. 93.90. 

Nemwnork, 23. Juli, Abends. (Tel.) Weizen er- 
öffnete ſtetig mit etwas höheren Preiſen in Folge der 
Feſtigkeit in Liverpool, mußte aber dann auf Abgaben 
der Hauffiers und die Zunahme der Eingänge nach- 
geben. Auch im weiteren Verlaufe war in Folge der 
Mattigneit in Frankreich und der geringen Nachfrage 
für den Export ein 9 Rückgang ju ver- 
leichnen. Der Schluß war ſchwach. — Mais verlief 
in Folge befjerer Kabelmeldungen und Deckungen 
der Balſſiers in ziemlich feſter Haltung. Der Schluß 
war ſtetig. 

Remnork, 23. Juli. (Schluß - Eourfe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſaß 1, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentſatz 11/,, Wedjei auf London (60 
Tage) 4,861/,. Cable Transfers 4,871/,, Wechſel auf 
Paris (80 Tage) 5,16, do, auf Berlin (60 Tage) 
955/10. Atchiſon-, Zopeha- und Ganta-Fe-Aciien 13½, 
Canadian-Paciſic-A. 69, Central-Paciſic-Actien $. 
Ehicago-. Milmaukee- und St. Paul - Actien 88½, 
Denver und Rio Grande Preferred 43°/, Illinois» 
Central-Actien 1001/,, Lake Shore Shares 170, Louis⸗ 
ville- und Naſhville - Actien 53½, Newyork Lahe 


Aug 75. — Schmal; Weſtern ſtea „30, do. 
Rohe u. Brothers 4,55. Mais. Tendenz: ftetig, 
per Juli 31¾, per Sept. 311/. — Weizen, Zen- 
denz: flau, roiher Winterweizen loco 798%, Weizen 
per Juli 82¼, per Septbr. 77¼, per Del. 77/8. — 
Getreidefracht nach Liverpool 3½¼ . — Kaffee Fair Rio 
Nr. 7 7¾, do. Rio Nr. 7 per Aug. 6,85, do. 
do. ver Okt. 7,10. — Mehl, Spring-Wheat clears 3,38. 
— Zucker 3¼. — Zinn 13,80. — Kupfer 11,00. 

Chicago, 23. Juli. Weizen. Tendenz: flau, per 
Juli 751/,. per Septbr. 11¼. — Mais, Tendenz: 
ſtetig, per Juli 26¼. — Schmal per Juli 4.05, 
per Sept. 4,10, — Spech ſhort clear 5, 00, Pork 
per Juli 7,67½. 


a Rohzumer. 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 
Magdeburg, 24. Juli. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ſtetig. Juli 8,20 M, Aug. 8,25 M, Septbr. 8,30 
M. Oktober 8,40 M, Oktbr.-Dejbr, 8.471, M, 


Januar-März 8,67½ M. 


Abends 7 Uhr. Tendenz: ruhig. Juli 8,20 M, 
Auguſt 8,25 U, Septbr. 8,30 M, Oktober 840 A, 
Oktober-Dezbr, 8,471/, M, Januar-März 8,671/, M. 
— — u — — — — 


Berlin, den 24. Juli 1897. 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 
Amtlicher Bericht der Direction. 


Zum Verkauf ſtanden: 2627 Rinder, 933 Kälber, 
20 015 Schafe, 6365 Schweine. 

Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kilogramm 
Schlachigewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pfg.): 
Für Rinder: Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemältet, 
höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt 63—68 
M; 2. junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und 
ältere ausgemäſtete 58—62 ; 3. mäßig genährte 
junge und gut genährte ältere 55—57 ; 4. gering 
3 jeden Alters 48-54 M. — Bullen: 
. vollfleiſchige, höchſten Schlahtwerths 56—59 JS; 
2. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
50—54 U; 3. gering genährte 45—48 M. — Zärjen 
und Kühe: 1. a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — Al; b) vollfleiſchige, ausge; 
mäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre 
alt, 52—55 M; 2. ältere ausgemäſtete, Kühe und 
weniger gut entwichelte jüngere 51—52 M;3. mäßig 
genährte Färſen und Kühe 45—50 Mi; . gering ge- 
nährte Färſen und Kühe 41—44 NM. 

Kälber: 1. feinfte Mafthälber (Pollmilchmaſt) und 
beite Saugkälber 66—69 AM; 2. mittlere Maſtkälber 
und gute Gaugkälber 60—65 M; 3. geringe Saug- 
kälber 50—59 AN; 4 ältere gering genährte Kälber 
(Freſſer) 94 M. 

Schafe: 1. Maftlämmer und jüngere Mafthammel 
60—64 At; 2.ältere Mafthammel 56—59 M; 3. mäßig 
genährte Kammel und Schafe (Merzjcafe) 50-55 ML; 
4, Holfteiner Niederungsſchafe — M; auch pre 
100 Pfund Lebendgewicht 25—33 Al. 

Schweine: Man zahlte für 100 Pfund (ebend (oder 
50 Kilogr.) mit 20% Tara Abzug: 1. vollfleiſchige, 
kernige Schweine feinerer Raflen und deren Kreuzungen, 
höchſtens 1¼ Jahr alt: a) im Gewicht von 220—300 
Pfund 57—58 M; b) über 300 Pfund lebend (Käjer) 
Sm; 2. fleiſchige Schweine 50-53 Al; gering 
entwickelte, ferner Sauen und Eber 48—52 . 

Verlauf und Tendenz des Marktes: Rinder: Ge- 
ſchäft ziemlich glatt, es dleibt ſehr kleiner Ueberſtand. 
Kälber: Handel langſam. Schafe: Geſchäft ziemlich glatt 
und wird geräumt Magervieh ſehr mäßiges Geſchäft⸗ 
bleibt Ueberſtand. Schweine: Markt verlief ruhig 
und wird bald geräumt. 


Meieorologiſche Depeſche vom 24. Juli.“) 
Norgens 8 Uhr. 
(Telegraph iſche Depeſche der „Danziger Zeitung 


Stationen. | Dar | Wind. Metter. Fell. 
Tiullashmore 759 Sim T wolkig 17 
Aberdeen 762 SW 3 halb bed 21 
Chriſtianſund — — - — 
Kopenhagen 762 — lÜ[bbedeckt 18 
Stockholm 760 ſtill — bedeckt 20 

aranda 763 N 6 wolkenlos 13 

eiersburg — — — — 
og hau 758 m 1 wolkenlos 21 


EorhQueenstomn| 761 SSW 5 Regen 17 
Cherbourg 766 OSd 2 heiter 19 
elder 766 N 1 wolkig 15 
nit 764 NM 2 bedeckt 13 
Hamburg 764 N 3 wolkig 16 
Swinemünde 760 d 1 Regen 17 
Neufahrwaſſer 760 ſtill — bedecht 18 
Memel 760 NR 2 halb bed. | 20 
Paris 767 ıftit — [wolkenlos 17 
Diünfter 766 W 1 bedecht 15 
Karlsruhe 768 Sw 4 wolkenlos 17 
Wiesbaden 767 SW 2 bedecht 17 
München 769 W 4 heiter 17 
Chemnitz 773 S W 4 Regen 14 
Berlin 7160 Rm 5 bedeckt 16 
Wien 763 |WRW 2 halb bed. 19 
Breslau 762 MSW 2 bedeckt 18 
It d' Aix 768 D 3 wolkenlos 19 
Riza | 765 fill — Dunſt 
Zrieft 76% ſtill — wolkenlos 25 


Scala für die Windſtarke: 1 leiſer Zug, 2 leicht, 
3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 
ſteij, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ftarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 

Mährend ſich hoher Druck von der weſtlichen Mittel ⸗ 
meerhälfte bis über Skandinavien erſtrecht, mit 
höchſten, 765 Mm. überſteigenden Barometerſtänden 
über der Weſthälfte des Continents, lagern Depreſſionen 
weſtlich der britiſchen und über Oſteuropa; das geſtern 
über der füdlihen Nordſee gelegene Minimum liegt 
heute ſüdlich der pommerſchen Küſte. Bei ſchwacher 
Luftbewegung iſt das Wetter in Deutſchland, mit Aus- 
nahme des Südens, trübe und kühl, nur im Nord- 
often noch warm, außer im Süden und Nordoſten fiel 
überall Regen. 


Deutſche Seewarte. 


*) Verſpätet eingetroffen. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 24. Juli. Wind: RD. 
Seſegelt: Sophie (SD.), Mews, Rotterdam, Holz 
und Güter. — Kreßmann (SD.), Tank, Stettin, Güter. 
Nichts in Sicht. 


Butter. 

Hamburg, 23. Juli. (Bericht von Ahlmann u. Bonfen.) 
Notirung der Notirungs Commiſſion der am Butter- 
handel betheiligten Firmen zu Hamburg. 

In Hamburg Dar bezahlte Bruttopreiſe: 

1. Kl. 92—98 M, 2. Kl. 90—92 M per 50 
Kilogr. Tendenz: feſt. b 

Ferner livländiſche und ruſſiſche friſche Meierei- 

butter unverzollt per 50 Kilogr. 76—85 M, ſchles⸗ 
wig-holſteiniſche und ähnliche friſche Bauernbutter 70— 
80 M, galiziſche und ähnliche 70—74 M, finnländiſche 
Winter- 78—82 M verzollt, amerikaniſche 60—85 M 
— Schmier- und alte Butter aller Art 25—35 U 
verjollt. 
Der Butterhandel war in dieſer Woche ein recht 
flotter, feine friſche Zufuhren räumten ſich raſch und 
konnte man auch erhöhte Preife durchſetzen. Die Zu- 
fuhren ſind durch den Lokalverbrauch während der 
Erntezeit bedeutend kleiner geworden und können die 
Nachfrage kaum befriedigen. Don amerinaniſcher 
Butter find größere Partien herangekommen, die 
ſchlank Nehmer gefunden haben. In ruſſiſcher und 
livländiſcher Butter iſt das Geſchäft noch ſchleppend. 
Kopenhagen meldet eine unveränderte Notirung bei 
2 Stimmung, hier wurde die Notirung um 4 M 
erhöht. 


Fettwaaren. 

Hamburg, 24. Juli. (Driginalbericht der „Danzig.“ 
3tg.”) Schmalz. Marke St. Georg, Schaub, Stern, 
Radbruch in dritteln loco per 50 Kilogr. 32 bis 
36 M. Amerik. Fairbank, Wilcox i. Tierces, Chamber - 
lain in Eimern 26—30 M. 


Futterſtoffe. 

Hamburg, 24. Juli. (Originalbericht der „Danz. Ztg.“) 
Meizenhleie, geſunde, grobe, loco und auf Lief. per 
50 Kilogr. 3,60 — 4,00 M. Biertreber, getrocknete 
deutſche loco per 50 Kilogr. 3,30— 4,00 M, Palm- 
kuchen, ab Harburg per 1000 Kilogr. 100—103 M, 
Baumwollſaatkuchen und Mehl 105—110 M. Cocus- 
kuchen 110—135 M, Rapskuden 000 M, 
Erdnußkuchen und Mehl 120—140 M (in Wagen- 
ladungen ab Stationen). 


Eiſen. =! 
Glasgow, 23. Juli. (Schluß.) Roheijen, Mixed 
numbers warrants 43 sh. 10 d. Warrants Middles- 
dorough III. 39 sh. 2½ͤ d. 
Glasgow, 23. Juli. Die Borräthe von Roheiſen 
in den Stores belaufen ſich auf 353 329 Tons gegen 


363534 Tone im vorigen Jahre. die Zahl der im 
Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 80 gegen 75 m 


vorigen Jahre. 


Fremde. 


ore, Germania. Appel a. F 
Zimmermeiſter Schmidt nebſt Gemahlin a. Neuteichsdorf. 
Bürgermeiſter Förſter nebſt Familie a. Tiegenhof. 
Zimmermeiſter Reimer nebſt Gemahlin a. Siebenhuben. 

üllmann g. Seefeld, Gutsbeſitzer. Wolſſon a. Breslau, 

eviſor. Schneider a. Schöneck, Thierarſt. Kaufmann 
Rümpler nebit Familie a. Königsberg. Gteuerbeamter 
Kabach nebit Gemahlin a. Havre. Küchenbuch a. Dresden, 
Director. Braun a. Bromberg, Mantheim a. Stettin, 
Korn a. Gera, Kienapfel. Keim, Schäfer a. Berlin, 
Schlieben a. Hamburg, rkom, Schwarz a. Stettin, 
Zeidler a. Leipzig, Springer a. Danzig, David a. Görlig, 
Stobbe a. Neuſtettin. Meißner a. Stolp, Bernitein a. 
Berlin, Ehlert a. Bromberg, Kaufleute. Bahnhofs- 
Reitaurateur Araufe nebit Familie a. Laskowitz. Arm- 
minger a. Königsberg, Agent. Schumann a. Odrau, 


Notar. : 

Walters Hotel. v. Heiler a. Berlin, Oberſt. Inſpect. 
der 1. Ing.-Inſpection. Geiler a. Berlin. Brem.-Lieute- 
nant, Adiutant der 1. Ing.-Inſpection. Bielen, Gurlits 
a. Thorn, Cieutenants. Koch a. Kiel, Capitän-Lieutenant. 
Irhr. v. Tettau a. Poſen, Hauptmann. Rittmeister g. O. 
v. Tiedemann a. Herrengrebin, Nittergutsbeſitzer. 
v. Kaphengit a. Stöchow, Hauptmann a. D. Conſul 
Fiſcher nebſt Familie u. Bedienung a. Nicolajew. Ober⸗ 
dergrath Brunnemann nebſt Frl. Tochter a. Meißen. 
Frau Rentiere Billain nebit Söhnen a. Berlin. Frau 
Quittenbaum a, Gibfau, Rentiere. Weiß a. Gr. Stern. 
berg, Amtsrichter. Frau Rittergutsbeſiter Weißermel 
a. Oſtpreußen. Huber a. Thorn, Prem. - Lieutenant, 
Brivatier Sußmann nebſt Familie a. Pinsk. Frau Fabrik- 
befier Münchau nebit Frl. Tochter a. Pr. Stargard. 
Frl. Promnit, Frl. Jäkel a. Breslau. Göbel a. Berlin, 
Ingenieur. Züge a. Pr. Stargard, Baumeilter. Cramer 
a. Breslau, Reg.-Baumeilter. Dr. Gräbner a. Königs- 
berg. Zeh a. Schönau, Lieutenant d. Rei. Cnier a. Neu- 
iteltin, Forſtmeiſter. Lichtenſtein a. Berlin, Brivatier. 
v. Kries a. Trankwitz, Rittergutsbeſitzer. Hulperſcheidt 
a. Aachen, Lindemann a. Berlin, König a. Bielefeld, 
Jander a. Breslau, Engelmann a. Ingelheim, Tarros a. 
Kiew, Bariſchal a, Hildesheim, Orlowski a. Drontheim, 
Kaufleute. 

Hotel Monopol. Graf v. Plater nebſt Gemahlin a, 
Rußland, Gräfin v. Plater a. Rußland. v. Donimirski 
a. Buchwalde, Rittergutsbeſitzer. Frl. Eggert a. Dirſchau. 
Geſchw. Camin a. Cauenburg. Wannow a. Güttland, 
Gutsbeſitzer. Frau Gutsbeſitzer Stattmiller nebſt Frl. 
Tochter a. Ankoit. Paſtor Kuhn nebſt Gemahlin a. 
Gahnow. Frau Director Schrödter nebſt Frl. Tochter 
a. Gaßnow. Frau Rittergutsbeſitzer Nadolnn a. Kulitz. 
Zimmermann a. Zrankfurt a. R., Neg. Baumeiſter. 
Brandt a. Kahlbude, FJorſt. Aſſeſſor. Schmidt a. Fran- 
henitein i. Schl., Pfarrer. Sackmann a. Leipzig, Cand. 
med. Jungius a. Paſſenheim Oſtpr., Prediger. David 
a. Leobſchütz, Juwelier. Voger a. Berlin, Reitaurateur, 

rau Brückmann nebſt Töchter a. Wien. Klein a. 

reslau, Pfeiffer a. Annaberg, Ruſchpler a, Berlin, 
MWisstpnieshi_a. Königsberg, Neubert a. Nürnberg, 
Tüngen a. Moskau, Claaſſen u. Sohn a, Tiegenhof, 


Brandt a. Danis Bütine: a. Bresuau, acobs ua Sm, 
Tuchler a. Endtauhnen, Kaufleute a 

Hotel Engliſches Kaus. Bonnenderg a. Düffeldori, 
Fabrikant. Kaufmann Cöwenthal n. Gemahlin a. Berlin. 
Hotelbeſitzer Abramomski nebit Gemahlin a. Diterode. 
einſt nebſt Gemahlin a. Gotha. Arndt a 

annover, Aſſeſſor. Vogtmann a. München, Director. 

owland a. Liverpool, Anote a. Buchholl. Weinrich a. 
Adfe, Block, Richter, Fehling a, Berlin, Cewin a. Borifo- 
glebsk, Kenzler a. 5 a. Chemnitz, Riemann 
a. Magdeburg, Kaufleute. 


Hotel de St. Petersbour 1 Profeſſor Wladimir 


g. 

kal. Muſikdir. Schmidt a. 1 Kgl. Kammer- 
mufikus Wolfemann nebit Gemahlin a. Dresden. Tornier 
a. Paſewark, Klein a. Zepersvorderkampe. Gutsbeſitzer. 
Gohbiemski a. Schönwalde, Bruki a. Wloclawek, Hinz 
mann a. Braunsberg, Pfarrer. Tomdran, Wienbech a. 
Gr. Klinſch, Candmeſſer. v. Steen a. Neuteich, Apotheker. 
Steinbart a. Berlin, Pyrotechniker. Aulanski d. Thorn, 
Rentier. Frau Dir. Broſchen a. Graudenz. Duck a. Zug- 
dam, Primaner. Schlage a. Ziegenhof, Zimmermeiſter. 
Bukofjer a. Rojenberg, Strauß a. Mainz, Prager, Eiſen. 
flädt. Dnvel a. Berlin, Aronjohn a. Goldau, Neumann 
a. Zichow, v. Rieſen a. Neuteich, Schweighöfer a. Königs- 
berg, Rumlau, Dahmer a. Dirſchau, Bungenitok a. 
Köllen, Zeitloris a. Marihau, Perach a. Dresden, Cas- 
pari a. Dt. Eylau, Bergmann a. Breslau, Didenko q. 
Alexandrowo, Garaf a. Galizien, Hersfeld a. Darmſtadt, 
Kaufleute. Frau Kaufmann Bohm a. Guben. 


Verantwortlich für den polltiſchen Theil, Feuilleton und Vermiſchtes: 
2. — — ne Kine 8 . — 1 
i onellen lt, 
3 nhalt, owie den Inſeratentheil: 


. FETTE 
Die kleinſten Uebel kater giebt 


theken aller Cänder erhältlich. Aerztlihes Recept, auf 
„Migränin-Höchſt“ lautend, ſchützt vor Fälſchungen. 


Gel Seigensfoffe, 


Sammte, Plüſche u. Velvets liefern direkt 
an Private. Man verlange Muſter von 


von Elten & Keussem Crefeld, 
8 Fabrik und Handlung. 


Das neueſte deutſche Panzerſchiff 1. Klaſſe. 


Einer uns aus Wilhelms- 
baven geſtern (Sonnabend) 
Abend zugegangenen Depeſche 
zufolge trifft der Kaiſer am 
31. Juli zur Beiwohnung bei 
dem Stapellaufe des neuen 
großen Schlachiſchiffes „Erſatz 
Friedrich der Große“ dort ein. 

Mit dieſem Fahrzeuge, deſſen 
Bild wir hier wiedergeben 
und das ein Schweſterſchiff des 
feiner Vollendung entgegen- 
gehenden Panzers „Kaiſer 
Friedrich III.“ iſt, erhält unſere 
Marine wieder einen anfehn- 
lichen Zuwachs zu den mächtigen 


kaſematten und hinter Brufte 
wehren achtzehn 15 Centim.-, 
zwölf 8,8 Centim.- und vier- 
undzwanzig 5 Centim.⸗Schnell⸗ 
euerkanonen, ſowie 20 Ma⸗ 
chinengewehren. Die Aufſtel⸗ 
lung der Geſchütze iſt fo 
gewählt, daß faſt ebenſo viele 
Geſchütze gleichzeitig nach vorn, 
als nach einer Seite abgefeuert 
werden können. Das Schuß 
feld jedes einzelnen Geſchützes 
iſt ſehr groß. die Torpedo⸗ 
armirung beſteht aus 5 Stück 
Unterwaſſerlancirrohren, von 
denen 1 im Bug und die 
anderen 4 als Breitſeitrohre 


eingebaut ſind. 

Bei dieſer neuen Schiffs- 
klaſſe ift die ſchwere Artillerie 
zu Gunſten einer ftärkeren 
mittleren Artillerie weſentlich 
beſchränkt worden. Während 
: auf den nur 900 Tonnen 
kleineren Schiffen derBranden- 
burgklaſſe die Artillerie aus 
6 ſchweren, 6 mittleren und 
8 leichten Geſchützen beſteht, 
ſetzt ſich auf den Schiffen des 
Artillerie aus 4 ſchweren, 
18 mittleren und 36 leichten Geſchützen zu ⸗ 
ſammen. die Tahelage beſteht aus 2 Maſten, 
von denen der vordere ein Gefechtsmaſt mit 
Gefechtsmarſen iſt, während der hintere nur 
Signalzwecken dient. 

Zum Schluß mag hier noch erwähnt werden, 
daß als Erſatz für den 30 Jahre alten Panzer- 
kreuzer „König Wilhelm“, ein gleiches Schiff wie 
das vorſtehend kurz beſchriebene gebaut werden ſoll. 


ATENTE 


4 Muſterſchug 
'beiorgt und verwerthes 


C. v. Dfiomshi, 

1 Ingenieur, 

Berlin W. 9, 
2 Doisdamerſtraße 3. 
Berlins größtes Specialhaus für 


Teppiche 


in Sopha-u. Salongröße à 3,75 
5, 6, 8, 10 bis 500 M. Ge⸗ 
legenheitshäufe in Gardinen, 
Bortieren, Steppdecken, divan⸗ 
as un Tiſchdecken etc. f 
gepahte 
hochaparte Portieren! 
ti 2—8 Chals, a 2, 

in dis 18 Brobe-Chals b. Farb. 
reisangabe freo. 


und B 
e Piücht⸗Aatalog 


(144 S. ſtark) gratis u. freo. 


Lal beferra, Leppiab-Aaus 


Berlin S., Oranienſtr. 158. 


Für Rettung von Trunkſucht 


verſend. Anweiſung nach 22 
jähriger approbirt, Methode 
zur ſofortigen radikalen Be- 
ſeitigung, mit, auch ohne Vor- 
wiſſen zu vollziehen, keine 
Berufsitörung, unt. Garant. 
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Drei Schrauben, welche von 
drei, getrennt von einander 
aufgeſtellten, zuſammen über 
13 000 Pferdekräfte indi- 
cirenden Maſchinen getrieben — a 
werden, ſollen dem Schiff eine Geſchwindig⸗ 


W W 


- — 
{ —— — —— Pr . — 


von 250 Millim. und der Bruſtwehren für bie 
mittleren und leichten Kanonen in Stärke von 
150 Millim. verwendet. In ungefährer Höhe der 
Waſſerlinie wird ein horhzontales flach gewölbtes, 
75 Millim. ſtarkes Panzerdech die im unteren 
Schiffsraum liegenden, vitalen Theile des Schiffes 
Geſſel und Maſchine) gegen die Sprengwirkung 
feindlicher Geſchoſſe von oben ſchützen. Gegen 
die zerſtörende Wirkung feindlicher Torpedo- 
ſchüſſe iſt das Schiff mit einem doppelten Boden 


und einem ſich an der ganzen Schiffswand hin- 
nehenden Zellenſyſtem verſehen, durch welches 
verhindert werden ſoll, daß bei erhaltenen 
Leckagen am Schiffs boden größere Abtheilungen 
des Schiffes voll Waſſer laufen. 

Die artilleriſtiſche Armirung iſt dieſelbe wie bei 
„Kaiſer Zriedrich III.“ und beſteht aus vier 
langen 28 Centim.-Geſchützen, welche zu je 2 in 
einem Thurme vorn und hinten im Schiff Auf- 
ſtellung gefunden haben, ſodann in Einzel- 


keit von 18 Seemeilen oder 33,5 Kilom. 
in der Stunde verleihen. Die Manövrirfähig- 
Reit wird, da man durch Vor- und Kück⸗ 
wärts-Gang der einzelnen Schiffs ſchrauben die 
Wirkung des Steuerruders unterſtützen kann, 
eine ſehr große ſein. Das Schiff erhält einen 
Gürtelpanzer aus Nickelſtahl von 300 Millim. 
Stärke. Daſſelbe Material wird zur Panzerung 
der Thürme für die ſchweren Geſchütze in Stärke 


bekannt tadelloſer Sitz, liefern in ſolideſter Ausführung 
zu billigen Preiſen 
Potrykus & Fuchs, 
4, Gr. Wollwebergaſſe 4. DANZIG. 4, Gr. Wollwebergaſſe 4. 
Ausſtattungs⸗Magazin für Wäsche u. Betten. — Manufackur⸗Waaren⸗Handlung. 


(16482 


Abenddampfer Weſterplatte— Zoppot. 


igen Tourdampfer fährt vo 
˖ n Sonntag 
1 8 ein 1 — { 


ci 
cat. d und Geebor-actien. 


[ 3.10ssheim' Höbel-Fabrik. | 


äfts-Räume: * N Lager-Räume: 
Geben . Gegründet 1863. Af. Graben 98 


5 i e DR ie, Anl 
G. W. Bolz. | % \% 
Möbel-Magazin KeineReparaturen! 
und 
Permanente Ausstellung completer 
Zimmer - Einrichtungen. 
Speeialität: 
Bürgerliche Ausstattungen. 


„Belge 
Lager bei A. R. Moeller, Danzig. 


Special- 


Atelier für 8 Jopengasse 2. Danzig Jopengasse 2. Geschä ft 2 5 
Wohnungs⸗Einrichtungen =. nal! - Anftait Dile Cüriffing 


Eröffnung: 
Montag, den 2. August CF. 


in allen gangbaren Holzarten, ſowie in den 
neueſten Stilarten. 


Polſterwaaren, Teppiche, Portieren, 


ſehr preiswerth! 


Kinderwagen, Sportwagen, Kinderbett ⸗ 
ſtellen und Kindermöbeln. 


HBettſtellen jeder Art, WE 


Friſchen Roggen 


kauft zu och en u 


16 
Kleiderſchränke, Vertikows, Hettitellen, Tiſcht 2 Antıaltische Special- f, Eisenbahn, — er Bermanente Ausftelung in unferen großen Lagerräumen. Silhfaner Pal zenmüble 
find in großer Auswahl und In fauberfier Ausführung . ed ou a ne — Oertell & Hundius: — lei 
824 72 Lansgaſſe 72. Jernſprech-Anſchluß 315. (14234 Graben 25. 


| 
| 


CT Zu rl 


As 
r 


n 


Sönigl. Vaugewerk⸗ 
ſchule Deutſch⸗Krone 
(Veſtpr.) 
Winterſemeſter beginnt 


26. Oktober. Brogramme 
etc. durch den Director. 


TechnikumNeustadti.Meckl. 
f. Ingenieure, Techn., Werkm., 
Maschinenbau, Elektrotechnik. 0 


Elekt. Lab. Staatl. Prüf.-Commissar 


Deutſche 
Seemannsſchule 
Hamburg⸗ 
Waltershof. 
Praktiſch tyeoretiſcht 
Vorbereitung 
and Unterbringung 
Seeluftiger Knaben. 


Bin von der Reiſe zurück- 
gekehrt und habe meine ärzt⸗ 
liche Praxis wieder aufge- 
nommen. (16308 


Dr. med. Panek, 
Neuſtadt Weſtpr. 


künftl. Zähne. 


Conrad Steinberg, 


american. Dentiſt, 
Langenmarkt, Ecke Mabhkauſcheg. 


* Zeichnungen, ſtat. 
Bgu⸗ Berechnungen, 1 

Taxen u. ſ. w. 
liefert ſchnell und billig 


Wiens, Architekt, 


; Meidengafie 20.0. 
Meine Bernileinnanren- 
Fabkif 175 
befindet ſich jetzt (16294 
nur allein X 


Langgafie 10, 1 Tr. a 
Zausmer jr. 


ſelbſt bei ſtarker 
de ; 

ei feuchtem 
Meiter haltbar, 

erzielt man 
8 nur mit Fran 
Ku. es Sabulin. Fran Kuhn, 
Kronen-Parfümeriefabrik, Rürn- 
berg. In Danzig bei Ernst 
Selke, Friseur, III. Damm 13 
H. Volkmann, Friſ., Mat- 
Rauſcheg, u. C. Lindenberg. 
Nailerdrog,, Breitgaſſe 1312. 


Anerkannt beſtes, 
garantirt reines 


Oliven-| 
Mafelöl,| 


direct aus Frankreich bezogen,|# 
empfiehlt die (163188 


Elefanten⸗Apotheke, 


Breitgaſſe 15. 
Garnituren 


E nuß baum u. Ude ſowie 
haifelonaues, chlaf- und 
Baneel- Gophas habe gro 455 
Rager bei gußerſt billigen Preiſen. es 
F. Oehley. 
Polſterer und Decorateur, 
Neugart. 35e, pt., Eing. Schützeng. 


ud. Freymut 
empfiehlt fein Lager von 


Kohlen, Holz und 


Coahks. 


Comtoir: Kundegaſſe 90, 1 Tr. 
Telephon Nr. 245. 5 


es 


Hypotheken- 
Capitalien 


bei höchſter Beleihungsgrenze | 


Baugelder 


offerirt (14895 


Danzig, 
50 Brodbänkengaffe 50. 


uf Waaren aller Art, auch auf 
Bohproduete, die wir J. Auction 
bergeben. Abrechnung ſofor ti, 
erth. der Auctionator u. Taxatorf, 
.. N 
John Fürst, 
Hamburg, Grimm 2, 
ypotheken-Capitalien 
dilligſt Guftau Meinas, 


Beilige Geiſtgalſe 24, 1 Treppe. 


Hypotheken 


werden mit Ddamno ge- 
kauft. 
Offerten unter Nr. 16097 an 
die Expedition dieſer Zeitung erb. 


Einmaliger Iuschneide-Cursus i Danzig. 


a 


wegen 


Geschäfts-Aufgabe! 


Hiermit mache ich die ergebene Mittheilung, daß ich mein ſeit 
1878 am hieſigen Platze beſtehendes Geſchäft meinem langjährigen Mit- 
arbeiter Herrn MAX BLAUERT käuflich über laſſen werde. 

Um das Waarenlager vor der Uebergabe beträchtlich zu ver- 
kleinern, habe ich die Preiſe für die von mir geführten reellen Quali- 
täten ganz bedeutend, größtentheils auf die Hälfte, ermäßigt. 

Die neuen Preiſe ſind an jedem Stück deutlich neben den alten 


Preiſen vermerkt. (16473 
Kohadtungsvoll 


Paul Rudolphy, 
Danzig, Langenmarkt 2. 


Es kommen von heute ab nachſtehende Artikel zum Angebot: 


ausmacher Halbleinen, Prima. . . . Meter 23 31 Kembentuche, prachtvolle Qualitäten .. Meter 18 3 
chleſiſches Gebirgsieinen, Prima. 43 - | Domlafie, für jede Art Wäſ che. 28 
ausmacher Bebirgsleinen, Ba . Pa. - 56 - | Domlaile, in Beituchbreite » . . + - 67 - 
albleinen, Bettuchbreite Bett-Damaite, geſtreift und geblümt 


«9252 2 2 „32 — 58 er - 48 - 
Bei Entnahme ganzer Stücke entſprechend billiger. Bei Entnahme von 20 Meter Coupons 5% Ermäßigung. 


Piqué- und Cord-Darch ende Meter 36 31 Bettlaken, Ba. Dowlas mit Naht... . Stück 83 3 
Geſtreifte u. gemufterte Neglisée-Satins - 483 Kiſſen-Bezüge mit Knöpfen 3 
Reinmwollene Flanelle . . 2...» - .64 »[Deckbett-Beiüge mit Knöpfen - 156 - 
Kleiderſtoſfe unibunt genoppt . » » » - 482 »[Strohſäcke, glatt und geſtreift. — 88 
Oberhemden für Herren . 1.95 M Steppdecken, türkifh gemuſtert 2.18 
Themiſets K do. für Kinderbetten 69 
Kragen, prima, & fach Leinen 10 3 Bettdecken, vollkommen groß 98 
Travatten in größter Auswahl 4 Viaué- Bettdecken, Hat 8 MM 3.40 
f = » Macco-ISaken . 2...» — . » 
egen Se 16 | a za 127002 7 ee 
do. MNormalhemden . 2» 2 2 22.20.87 do. Socken in jeder Krt 4 
Kleiderknöpfe, Rockknöpfe, Posamenten-Besätze | Seidene Bänder, 
Mantelknöpfe, Westenköpfe, Perlen-Garnituren, | Besatz-Atlasse, 
Perlmutterknöpfe. Hosenknöpfe. Soutache-Besätze. | Sammete u. Plüsche. 


Eine Partie Damen-Lasting-Schuhe mit Ledersohlen 


„ohne Concurrenz“ genagelt, nicht genäht, Paar 1,60 Mk. 
Eine Partie Braune Strandschuhe mit Lederbesatz, Paar 2,28 Mk. 
Prima Cord - Pantoffeln, Paar 32 Pf. 


Wüäſche-Beſatze Schürzen 


in jeder Art, 
das Meter von ½ 3 an. in größter Auswahl. 
Bade-Artikel. 


Stickereien 


— in großer Augwahl — 
das Meter von 4 3 an. 


Schleier. 


Frühstücks-Gedecke u. Thee-kedecke. 
Tischtücher. Handtücher. 
Forſets. Unterröcke. Corſelſchonet. 


Feinfte Toiletteſeife St. 11 Pf., 
Lanolinſeife St. 7 Pf., 


Seiden - Cachenez. 


Garten - Tischdecken, 


meterweiſe und abgepafit, 
120 Centimeter breit, das Meter 1,28 M. 


Portemonngies. Cigarrentaſchen. Albums, 
Concurrenzſeife St. 8 Pf. 
Mandelſeife St. 9 Pf. 


Kleiderbürſten, „garantirt reine Borſten“, St. 38 Pf., „Fibreborſten“ 12 Pf. 


alle a. S., Magdeburg, Braunſchweig, 


Nachdem in Stettin, Hamburg, Breslau, Beuthen 1 . 


annover, Dortmund, Bochum, Elberfeld, Eſſen-Ruhr und Kön 
urſe ſtattfanden, beginnt am 


Donnerſtag, den 19. Auguſt, Gambrinus-Halle, 


Ketterhagergaſſe 3, i 
auf vielfeitigen Wunſch ein A wöchentlicher praktiſcher Zuſchneide-Enrſus durch die bekannte und renommirte 


Größte Berliner Zuſchneide⸗Akademit, Alexanderplatz. 


Direrfiin Maurer, 
früher langjähr. Director 


im Rothen Schloß. 


Bon dem vorzüglichen, gleichfalls langjährig bewährten Lehrperſonal obiger Akademie nach unvergleichlich 
einfachem und epochemachendem Gnitem gelehrt, erſtrecht ſich der Unterricht auf das richtige Maahnehmen, 
Zeichnen und Zuſchneiden ſtreng moderner 5 


Patentamtlich geschützte 
einfachste. vorzüglich 
bewährte Systeme der 

Neuzeit. 


Im Januar d. Jahres 
nachweislich 


174 Damen und Herren 
ausgebildet. 


Damen-Costume, Herren-Moden, Narren Wäsche, 
Mäntel-Confection, UU amen-Wäsche, 
Mädchen- Garderoben. naben- Garderoben. Kinder- Wäsche. 


Tages-Curſus täglich von 8— 1 Uhr, Abend-Curſus täglich von 8/10 ½ Uhr. 
Nach Abſolvirung des Curſus wird das akademische Zeugniß von der Direction, Berlin, Aleranderplat, 
aus geſtellt und rangiren die Theilnehmer auf Munſch in der Berliner Schülerliſte zur koftenloſen Gtellenvermittelunng 
als Zuſchneider, Directricen, Confectionäre 1c. Man wolle ſich dieſe ſelten günſtige Gelegenheit nicht entgehen laſſen 
und — da nur eine beihränkte Anzahl von Beſuchern sugelaffen werden kann, — ſich tur Theilnahme baldgefälliaft 


entichliehen. 
8 i welch hoher Befriedigung die Beſucher der in obigen Stäbten gegebenen Curſe von den Leiſtungen der 
grähten Berliner Juichneide-Akademie, Aleranderplah, ſprechen, dafür geben die Anerkennungsſchreiben von ca. 
Theilnehmern ein beredtes Zeugniß. 
Honorar von 25 Mark an. 8 8 3 } 

Es jei an dieſer Stelle ſchon darauf hingewieſen daß bisher in jeber Stadt, in welcher unſere Curſe eröffnet 
wurden, ein Concurrent fogenannte Inſerale „Zur Aufklärung“ veröffentlichte, offenbar in der Abſicht unſer auf 
ftreng reellen Grundſätzen bafirendes, u Koſten verknüpftes Unternehmen herabzumindern. Diele „Auf- 
klärungs- Anzeigen“ ſeitens der neidiſchen Concurrenz, die auch hier am Platze nicht ausbleiben dürften, find ſchon 
deshalb überflüſſig, weil wir ausdrücklich betonen und im Intereſſe aller Reflectanten dringend bitten: „Uns 
nicht zu verwechſeln mit dem bereits vor drei Jahren verftorbenen Rudolf Maurer oder deſſen Carréſuſtem, 
noch weniger aber mit dem Sohne oder jetzigen Leiter alfred Maurer.“ 

Zur Entgegennahme definitiver Anmeldungen wird Director Maurer am 17. und 18. Ausuft im 
rofpecte gratis und france durch: 


Saale der ee ee u end fein 
Die Direttion der größten Berliner Zuſchneide⸗Akadenie, Berlin, Alexanderplatz 


die dd udatricbuhnnete 


Danzig, Zleifchergaffe 9, 


offeriren * 
zu 9 
Kauf und 
Miethe 
feite und trans. 
RB portable { 


m 


Gleiſe, Schienen, 
üſowie Lowries aller Art, 
Weichen und Drehſcheiben 


für iandwirthiaftlidie und induftrielle Zwecke, Biege- 


ete. 


Billigſte Preiſe, ſofortige Lieferung. 


alle Erſantheile, auch für von uns nicht bezogene 
Gleiſe und Wagen, am Fager. 118424 


f .. = Y 
Vergnügungen. 


g Ostseebad Heubude 


Specht's Etabliſſement. 
Beſitzer H. Manteuffel. 
Sonntag, den 25. Juli 1897: 


Gries großes Brillant⸗ Feuerwerk 


vom Pyrotechniker Herrn Kling. 


Großes Militär-Concert, 


a ührt von der Kapelle des Infanterie - Regiments 
Nr. 458. unter perſünik er Leitung des ech 
dirigenten Herrn K. Recofhewitt. 


Neues Programm. 


8 ER: 
„Die Kaiſerparade“, „Berliner Vollsmuſik“, 
Militäriſches Charakterſtück. Neueſtes Potpourri mit Text. 


„Am Ucklei⸗See in Heubude“. 


Gans neuer Marſch nach alter Melodie mit Belang. 
Anfang & Uhr Nachmittags. (16249 
Entree 20 Pf., Kinder in Begleitung Erwachſener frei. 


A Ostseebad Brösen. 


Sonntag, den 25. Juli: 


Großes Concert, 


ausgeführt von der Aurkapelle unter — des Dirigenten de 
Danziger Stadttheaters Herrn R. Bartel. (1454 
Anfang 4 Uhr. Entree 3, Kinder frei. 


Freun ſchafflicher Garten. 


Täglich: 


Grosse Specialitäten-Vorstellung. 
Anfang 7½ Uhr. Sonntags 4½ Uhr. 
Dienſtag, den 27. Juli: 


500. Sinttenfünger- Jubiläum 


Benefiz 


des allgemein beliebten Sängers 


Paul Schadow. 


Paſſepartouts haben an dieſem Tage keine Giltigkeit. 
Vereinsbillets gegen Nachzahlung, 


Milchpeter. 
Montag, den 26. Juli, auf vielfeitigen MWunſch: 


äüirosses Extra- Concert 
und großes Kinderfeſt. 


Das Concert ausgeführt von der Kapelle des eien ne 1 
ments Nr. 36 unter perſönlicher a des Königlichen uffh- 
Dirigenten Herrn A. Krüger, 
abends brillante Illumination und bengaliſche Beleuchtun 
des ganzen Parkes und große (1650 
Kinder-Jackelpolonaiſe. Jedes Kind rat eine: J gratis. 
2 n 


Anfang 7 Uhr. ntree r * 
: 2 Mittwoch: Walsgerabend, * 


Cale Beyer, Olivaerthor. 


Heute Sonntag, den 25. Juli 


Vorletzter Abend 


uge-Zimmermann’s 


N pe " 
Leipziger Humoriſten und Qunrtettlänger. 
Großartiges Programm. 


Die Schwerenöther, urkomiſches Terzett. 
Deutſche Kriegskameraden, humor, Enſemble, ſenſationell. 

; nfang ½8 Uhr. Eintrittspreis 50 9 
Billets a 40 in den bekannten 


Borverkaufsitellen, 
Moniag, den 26. Juli: Abschieds- Abend. (16430 


Kurhaus Zoppot. | Gaubrinus⸗Hallt, 


Montag, den 26. Zul 1897: [3 Ketterhagergaſſe 3, 


Concert Neſtaurant mit Garten. 


Warmes Frühſtück zu kleinen 
unter Leitung des Herrn Preiſen. Mittagstiſch von 12—3 
Kapellmeſſters Kiehanpt. Uhr, a Coupert 0,75 u. 1,00 M. 
Kaffeneröffnung 5 Uhr. Abonnement billiger 
Anfang 6 ip 


Reichhaltige Gpeifeharte m 


2 Säle für Hochzeiten, Geſeu· 
Täglich, außer Sonnabend: Niederlage von 


jeder Tageszeit. 
ſchaften und Vereine. 
Militair-Concert. flüſſiger Kohlenſäure. 


Entrée 25 Pig. 8 
13770) Bade- Direction. Bin n nde Schönbuſcher 
Diners und Soupers in und 
Hochachtungsvoll 
9 Mittwoch. 


ee 
onnerſtag: J. W. Neumann. 


Firchow. tan neu, v.380 M an 
ne Bes: be eee 
Becoschewitz. rab. Stern Berlin, Neanderstr. 18. 


Entree: Sonntags 30 G, 
Wochentags 15 2. 


Druck und Derlag 
H. Reihmann, M. Autema 


von A, nn in 


Beilage zu Nr. 22687 der Danziger Zeitung. 


Sonntag, 25. Juli 1897 (Morgen- Ausgabe.) 


(Nachdruck verboten.) 


Eine Karlsbader Kur. 
Humoreske von Paul Eberhardi. 


Die Audienz war vorüber. Der Fürſt zog ſich 
in ſeine Privalgemächer zurück und ließ feinen 
älteſten Sohn zu ſich bitten. „Karl“, begann er, 
als der junge Erbprinz vor ihm ſtand, „ich habe 
die Angelegenheit mit den Miniſtern beſprochen, 
und wir alle ſind der Anſicht, daß du ſehr bald 
heirathen mußt, und zwar die Prinzeſſin Gerta 
von Elſenburg.“ 

„Aber ich bin anderer Anſicht“, entgegnete der 
Prinz heftig. „Ich habe fie ja noch nicht einmal 

eſehen!“ 

1 en: ift deine Schuld. Warum bift du nicht 
im vorigen Jahre nach Elſenburg gegangen! 

„Es ift ja recht ſchön, daß einige alle Herren, 
die im hohen Rath um den grünen Tiſch fiten, 
mir mein Schickſal vorſchreiben dürfen“, ſpottete 

der Prinz zornig. „Es ift einfach empörend!” 

„Mein Kind, Fürſtenſöhne dürfen ihren Nei- 
gungen nicht folgen“, bꝛgülgte der Fürſt den 
Erregten, „ſie haben höhere Pflichten zu erfüllen, 
als andere Menichen.” 

„So verzichte ich auf die Thronfolge!“ brauſte 
der Erbprinz Karl auf. „Es wäre nicht das erſte 
Mal, daß ein Erbprinz —“ N 

„Sei vernünftig“, bat der Vater ernſt. 
„Prinzeſſin Gerta vereinigt in ſich ſehr viele Bor- 
theile. Sie ift mit mehreren der mächtigſten Köfe 
nahe verwandt und beſitzt mütterlicherſeits ein 
nach Millionen zählendes Bermögen, du weißt, 
daß es um unſere Zinanzen ſehr ſchlecht beſtellt 
iſt, und daß deine Schulden auch nicht gerade 
eine geringe Summe ausmachen. Dieje Der- 
bindung iſt alſo in jeder Hinſicht eine wünſchens⸗ 
werthe; außerdem ſcheint ihr auch Prinzeſſin 
Gertas Familie nicht abgeneigt.“ 

„So, es iſt alſo alles ſchon abgemacht“, ver- 
ſetzte der Prinz bitter. „Nun, wenn die Prinzeſſin 
auch das Geſicht ihrer Ahnen geerbt hat, dann 


bedarf es allerdings einer Menge Gold, um dieſes 
zu übertünchen.“ 
„Es iſt auch vorhanden, 


mein Sohn“, ent- 


„Wie ich hörte, 
ſehr ſchön ſein!“ 2 

„Nalürlich“, rief der Prim wüthend aus, „alle 
Prinzeſſinnen find ſchön; überhaupt dann, wenn 
man ſie heirathen ſoll!“ R 

„Du vergißt dich“, ſagte der Fürft ſtreng, in- 
dem er aufſtand. „Wir werden morgen weiter 
darüber reden.“ — — — 

Am nächſten Morgen herrſchte eine ungeheure 
Aufregung am herjoglihen Hofe. Der Erbprinz 
war verſchwunden. Sein Kammerdiener ſagte 
auf Befragen aus, ſein Gebieter ſei viel früher 
als gewöhnlich zu Beit gegangen; als er ihn heute 
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er fagte plötzlich: 
foll die Prinzeſſin obendrei 


Feuilleton. 
Nach dem Nordcap und Spitzbergen. 


Reijeplaudereien von E. Beln. 
VII. 
An Bord der „Augufte Victoria“ 14. Juli. 

Nach der anſtrengenden Ueberbootung vom 

Nordcap auf unſere „Auguſte Dictoria“ wurde 

von den Jahrgäſten derſelben eine allgemeine 

Sammlung für das Barkafjenperfonal und die 

Matroſen veranſtaltet, welche den Ertrag von 

50 Mk. ergab und entſprechend vertheilt wurde. 

m Namen der Betreffenden dankte Capitän 

Kämpf durch Anſchlag. den folgenden Tag war 

der Himmel ziemlich grau, wir ſahen Möven, 

Walfiſche, halten Regen, Wind, etwas laue 

timmung, wie denn ja der Umſchlag der Launen 

nie wechſelnder ift, als auf einer Seereiſe, je nach 

ind und Wetter, den frohen und trüben Ein- 

drücken ſich richtend. Heute Ent- und Der- 

zückung, morgen Mißvergnügen — den kleinen 

| und den großen Seekoller bekommt jo ziemlich 

a SE Jeder einmal. Daß wir uns dem Ziel unferer 

Penn Spibergen, näherten, bewies auch das 

5 — Nieren ie Grönlandjuppe, Rennthier- 

eule, Nieren à la Nanjen, Spitzbergen Eiscreme 

u. . w. Aber auch Nebel, fo daß unausgeſetzt 

unjer Nebelhorn ſeine dumpfe eintönige Weiſe 

fingen mußte — dann begneten wir dem erſten 

Eisberg, hoch, grünblau ſchimmernd es fah aus, 

als ſchwimme er an uns vorüber. Er ftand aber 

tatsächlich feſt, etwa noch 200 Fuß unter dem Mafjer 

auf Grund, während man ſeine Höhe auf 

| 40 Meter ſchätzte. Das elektrifirte die Leute ein 

wenig, ſchwimmende grünblaue Eisſchollen, über- 
| 
b 


einander gethürmt, folgten. — Ab und zu 
mußten — ſtoppen, des Nebels wegen; da ſich 
ie Sonne nicht zeigte, war die Berechnung 
unſeres Curſes nicht leicht. Wieder eine Unter- 
altung gabs, als wir einen Poſtdampfer trafen 
und anſprachen. Wohin der Fahrt? Er hatte 
Taſſelbe Ziel, wie wir, war aber ſchon jeit drei 
agen durch den Nebel irre geführt und kreuzte 
and bummelte im Nebel herum. „Das kann 
i on werden!“ hieß es und viele Peſſimiſten 
Ichüttelten die Köpfe: „Sollen wir wie Moſes — 
u nicht einmal wie er, das erſehnte Land 

cht betreten, nicht mit den Augen grüßen?“ Die 
Siuſnemperatur war zwei Grad Wärme, die 
— Plimmung fank unter Null. Da nam ein An- 
Baal Commandanten am ſchwarzen 


ag unſeres 
„das Schiff liegt dicht an der 


2 


a 


früh wecken wollte, war er nirgend zu finden. 
Der Zürft ſah ſehr ernſt aus, ſchwieg jedoch wohl- 
weislich. Er begriff ſofort, daß ſein Sohn, um 
der ihm verhaßten Derbindung zu entgehen, 
durchgebrannt war. Auch der Fürſt hatte eine 
Zeit gekannt, in welcher er am liebſten das gethan 
hätte, was ſein Sohn ausgeführt; aber die frühere 
Generation des hohen Kauſes war eher bereit 
geweſen, ſich dem Wohle des Staates zu opfern, 
als der heißblütige Brauſekopf, ſein Sohn. 

Der Zürſt ließ den Kofmarſchall rufen, feinen 
gewiegteſten Diplomaten, zu dem er großes Der- 
trauen beſaß. „Sie haben gewiß ſchon gehört, 
Excellenz?“ begann er. 

„Zu Befehl, Durchlaucht, ich vernahm, der 
Erbprinz habe eine kleine Reije angetreten.” 

„Richtig. Das Ziel iſt ein geheimes. Uebrigens, 
Excellenz, im Vertrauen: auch mir iſt es nicht 
einmal bekannt.“ 

„Ich hoffe, es Ew. Durchlaucht bald nennen 
zu können. Ich habe einen vorzüglichen Bericht 
erſtatter.“ 1 

„Sehr ſchön. Aber Excellenz, ich fürchte, wir 
müſſen unſeren Plan, den Erbprinzen ſu ver- 
heirathen, aufgeben“, ſeufzte der Fürft. 

„Warten wir lieber noch, bis wir wiſſen, wo 
Seine Hoheit, der Erbprinz, ſich aufhält“, ent- 
gegnete der Hofmarſchall lächelnd. „Die Hilfs- 
Bonn unferer Diplomatie find noch nicht er- 
chöp u 

Inzwiſchen war der Erbprinz nach Karlsbad 
gereiſt. Paris oder London oder irgend eine 
andere KHauptſtadt wählte er nicht, weil er 
fürchtete, daß man ihn dort zuerſt ſuchen würde. 
In Karlsbad war er nicht bekannt und glaubte 
er vor Entdeckungen ganz ſicher zu ſein. > 

Das Leben in Karlsbad dünkte ihn recht öde 
und langweilig; denn er, ein kräftiger, geſunder 
Mann, gehörte ja überhaupt nicht hierher. Außer ⸗ 
dem fpielte der einfache Herr v. Steinberg gar 
keine Rolle inmitten der hohen und höchſten 
Ariftokratie, die ſich hier zuſammenfand. 

Herr v. Steinberg wohnte in einem ziemlich ein- 
fachen Privatlogis. Als er am erſten Abend ein 
viertel elf Uhr in ſeiner Wohnung ankam, 
empfing ihn die Frau des Fauſes mit Vorwürfen 
und bedeutete ihm, in Karlsbad habe Jeder 
Punkt 10 Uhr zu Bett zu gehen; es jei dies Der- 
ordnung der Kurärzte, und wenn ihm das nicht 
paſſe, möge er lieber ausziehen. Der Erbprinz 
war verblüfft — ihm eine ſolche Sprache zu 
bieten! Es war unerhörtl Doch er beherrſchte 
ſich und ſchwieg — er durfte ja nicht den mindeſten 
Argwohn erregen. 

Nach Verlauf von acht Tagen fand der Erb- 
prinz das Leben in Karlsbad unerträglich und 
hatte bereits beſchloſſen, ſein Glück anderswo zu 
verſuchen. 

Als er eines Morgens im Kurgarten ſaß und 
die armen Opfer der Karlsbader Kur mit dem 
Glas in der Hand an ſich vorbeidefiliren ließ, 


elen ihm zwei Damen auf, eine ältere und eine 
ſchön. Waren ihre auch ein 
unregelm. 


g, fo zei, 
wunderbar feinen, 
einem zarten Anflug von roſa, ſo wundervolle, 
ſtrahlende, ſchelmiſche Augen und eine Fülle herr 
lichen Goldhaares, daß der Geſammteindruck be- 
zaubernd wirkte. 

Während er fo in Derwunderung verſunken 
daſaß, flatterte plötzlich der Spitzenſhawl der 
älteren dame von deren Schulter und fiel zu 
Boden. Sofort erhob ſich der Erbprinz und hob 
den Ausreißer auf. 5 

„Geſtatten Sie, meine gnädige Frau”, ſagte er, 
„Sie haben Ihren Shawl verloren.“ 

Die Dame dankte ihm mit herzlichem Lächeln. 


Küſte von Spitzbergen vor Anker, ſowie 
das Wetter aufklart, wird die Reife fortgeſetzt.“ 
Und „Tralleriller““ die Stimmung flieg wieder; 
einſtweilen vergnügten fi ein paar Meer- und 
Sonntagsjäger, Möven zu ſchießen, worüber ein 
gut Theil der Mitreiſenden empört war, andere 
fiihten. Uns führte der liebenswürdige Zahlmeiſter 
Herr Löſch, welcher die Hausfrau auf der „Auguſte 
Dictoria“ iſt, in die Dorrathsräume des Schiffes. 
Ja, wie ſtaunte man da über die Menge der 
Conſerven, die wohleingerichteten Weinlager, die 
Eisräume, in denen das Sleiſch gefriert u. ſ. w. 
Wo fonft die Zwiſchendecker haufen, gabs auch 
Staunen — ſo haben ſich die Wenigſten (ich 
kenne ja ſchon von verſchledenen Reifen dieſe 
Einrichtungen) die Unterbringung derſelben ge- 
dacht. Kugieniſch gute, wohl zu lüftende Räume, 
bequeme Lagerſtätten, Abtheilungen nach den Ge⸗ 
ſchlechtern und Familien. Diele, die fo mit 
hinüber in ferne Länder genommen werden, 
weil das Daterland ihnen den Kampf um's 
Daſein zu ſchwer macht, haben es in dieſer 
ſchwimmenden Welt zum erſten Male menſchen⸗ 
würdig gut. — um zwei Uhr hätten wir pro- 
grammmäßig in der Advent-Bai landen ſollen, 
um acht Uhr Abends aber fuhren wir erſt in den 
Eisfjord ein, früher geſtattete es der Nebel nicht. 
Als er ganz verflogen war, bot ſich zu unſerer 
Belohnung ein unvergeßlich großartiger Anblick. 
Eine ſchroffe, wilde Berglandſchaft mit breiten 
Gletihern, die von der Höhe bis direct in's 
Meer herabfielen — 1500 — 2000 Meter hoch, 
grünblau ſchimmernd, mit Eishöhlen, die das 
Waſſer hineingelecht hatte. das Meer war 
tiefblau, wie etwa bei Sorrent, die 
Luft eifig, kein Lebeweſen außer den 
Waſſervögeln, die lautlos über die Fläche 
ſchwebten. Man ſtand in ſchweigender Bewunde⸗ 
rung, in andächtigem Staunen vor dieſer groß⸗ 
artigen Natur, dann theilte man ſich einander 
mit. Der wollte das Schreckhorn, jener die Jung- 
frau, der das Matterhorn in der Formation er- 
kennen. Man mußte ſich auch vor dieſem Eiland 
vergegenwärtigen, daß es keinen Beſitzer hat, daß 
um dieſe ſtarre, nichts hergebende Scholle ſich 
kein Menſch mit dem andern bekämpft hat. Nur 
Fiſcher und Jäger kommen alljährlich an dieſe 
Geſtade. um Wale, Raubthiere und Robben zu fangen 
— kärglichen Ertrag für ſchwer zu erringende 
Beute heimſen ſie ein und ihr Leben ſetzen ſie allemal 
dabei auf's Spiel. Biel kühne Männer verſchlingt 
alljährlich die See, tödtet die Kälte, fordern die 
Abgründe. Die See iſt hier von großer Tiefe, 
unfer gewaltiges Schiff konnte ziemlich nahe an 
den Zeljen und Gleiſchern vorüber fahren. Und 


gie das Antlitz doch einen ſo 
faſt durchſichtigen Teint mit 


„Darf Ich mir erlauben, Ihnen das Glas zu 
füllen?“ fragte er galant. 

„Danke ſehr, wir haben ſchon Jemand, der 
uns das beſorgt. Don welchem Brunnen trinken 
Sie, mein Herr?“ 

„Don gar keinem.“ 

Die Dame ſah enttäuſcht aus. Jedermann, der 
in Karlsbad zur Kur weilt, iſt enttäuſcht, wenn 
er einen Kerngeſunden dort trifft. 

Das war der Anfang einer Unterhaltung, bei 
der ſich herausſtellte, daß die ältere Dame eine 
Gräfin von Heiſterbach, die junge eine Baroneſſe 
von Bruneck war. 3 

Dieſe Begegnung ſtreute die Reiſepläne des 
Erbprinzen ſofort in alle Winde. Er blieb. Nun 
gab es für ihn keine Langeweile mehr. So oft 
es nur anging, ſuchte er die Geſellſchaft der lieb- 
reizenden Baronefje. Und von Tag zu Tag fühlte 
er mehr, wie tief, wie innig er das junge Mäd- 
chen liebte. Gott ſei Dank, daß er dem Schickſal, 
welches fein Bater und deſſen Miniſter für ihn 
gewebt, entronnen war! Sein Entſchluß ſtand 
fefter denn je. Es war freilich ein verhängniß - 
voller Schritt für ihn, er mußte auf den Fürften- 
thron verzichten, aber — die in ihm mit aller 
Macht erwachte Liebe ließ ihn das alles über- 
winden. Er wollte glücklich ſein — alles andere 
kam erſt in zweiter Linie. 

Eines Tages ging er mit den beiden damen 
im Walde ſpazieren, als die Gräfin plötzlich über 
Müdigkeit klagte. Ein Ruheplätzchen war bald 
gefunden, wo ſie ſich niederließ. Da bat der 
junge Mann um die Erlaubniß, mit der Baroneſſe 
eine in der Nähe befindliche Anhöhe beſuchen zu 
dürfen, von wo aus man — wie er behauptete 
— eine herrliche Ausſicht genoß. 

Es lag kein Grund vor, dieſe unſchuldige Bitte 
abzuſchlagen, und fo waren die jungen Leute bald 
aus der Hörweite der alten Gräfin. Das hatte 
der Prinz gewollt. 


In leidenſchaftlichen Worten ſchüttete er der 
Baroneſſe fein Herz aus. Er ſah bald, daß er 
nicht vergebens warb, daß auch er geliebt wurde. 
Um fo größer war daher jeine bittere Ent- 
täuſchung, als die junge Dame ſich mit thränen- 
feuchten Augen abwandte und ſeufzte: „Ach! es 
iſt unmöglich!“ 

„Unmöglich? Warum?“ 

„Ich bin nicht mehr frei! Ich bin bereits einem 
Anderen verſprochen!“ 

„Und du haſt eingewilligt?“ 

„Man ließ mir keine Wahl!” 

„Es ift empörend!” braufte der Prinz auf, 

Nun erging er ſich in heißen Worten des Zornes 
und des Schmerzes. Und plötzlich verſagten ihm 
die Worte. Er ſenkte das Haupt und ſchwieg. 
„Margarethe“, ſagte er nach einer Weile mit 
bebender Stimme, „wir beide ſind Opfer eines 
grauſamen Geſchicks; denn auch mich will man 
verheirathen, ohne mich zu fragen. Auch mir 


will man keine Wahl laſſen. Laß“ uns dem 
Schgickſal trotzen! Wir lieben uns — das muß 
uns genügen 5 i 
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„Ader was können wir thun?“ fragte die 


Baroneſſe rathlos. ; 
„Wir entfliehen, wir reifen nach Schottland. 
Dort können wir ſchnell getraut werden, ich 
habe Freunde dort, die mir über alle Schwierig- 
keiten hinweg helfen. In ein paar Tagen ſind 
wir unwiderruflich verheirathet und dann — 
trotzen wir allen unſeren Derwandten! Nicht 
wahr?“ 

„Es iſt unmöglich“, ſagte die Baroneſſe traurig, 
„wenigſtens für mich — in meiner Stellung.“ 

„Ich deiner Stellung!“ wiederholte der Erb- 
prinz erſtaunt. „Nun, ſo hoch wie die meinige 
kann ſie keinesfalls ſein.“ 


plötzlich wurde es milder; wir näherten uns dem 
Landungsplaße, der Advent - Bai. Ein grünes 
Hügelland lag vor uns, Menſchen waren auf 
demſelben, ein Touriſtenhaus, Bänke, Zelte. Und 
um 12 Uhr Nachts — hier heller Tag — ſetzten 
wir den Fuß an Land. „Wir halten dich, Spitz⸗ 
bergen!” Ein Wandern und Beſichtigen hin und 
her, die Berofege erklommen die nächſten Höhen, 
die Jäger jpähten nach Wild aus, man pflückte 
Blumen — die Flora iſt hier ganz alpin —, das 
Hexenhaar des Brockens, hier Polarſeide genannt, 
fand ich auch. Man beſichtigte das hübſche 
Touriſtenhaus, in welchem meiſt Norweger und 
Engländer einzukehren pflegen, machte Bekannt- 
ſchaft mit Bernd Beniſen, dem Matroſen von 
der „Fram“, der hier jetzt der Renntbierjagd ob- 
liegt und beſuchte zwei Gräber. In dem einen 
ruht Jacob Kanſen, ein ertrunkener Zifher, in 
dem anderen Andreas Kolm, der Capitän der 
„Elida“, der mit feiner Mannſchaft den Winter 
1896 hier eingeſchloſſen war vom Eiſe und am 
Skorbut ſtarb. Die Erdhütte, in welcher er mit 
feinen Gefährten gehauft, iſt einen Steinwurf 
weit von den Gräbern. Das war ein echt Spitz⸗ 
bergenſcher Eindruck — die armſelige Hütte und 
die beiden Gräber mit dem Kreuzesſchmuck 
aus rohen Holz. Bernd Bentſen war bei 
Andrée geweſen und wußte zu berichten, daß 
derſelde auf alle Fälle und bei jedem 
Winde aufſteigen wolle, und zwar am 15. Juli. 
„Run muß er, nun geht es gar nicht anders, 
Frau“, fagte der blonde, wettergebräunte Mann, 
der die ſchaurigen Winternächte im ewigen Eiſe 
hatte Kennen und ertragen lernen. 

Zwei wiſſenſchaftliche Expeditionen waren an 
der Adventbai, die eine aus zwei ſchwediſchen 
Botanikern, von Eckſtau geleitet, beſtehend, die 
andere führt Sir Martin Conway, der bekannte 
engliſche Kartograph, und ſein Gefährte iſt Nr. 
Garwood, ein Alpiniſt. Der junge Schwede war 
von ſeiner Mutter begleitet, die alle Strapazen 
und das Zeltlager mit ihm theilte — ja, fie 
kochte für ihn. „Je fais la cuisine“, er- 
zählte mir die muthige Frau, indem fie 
mich in die Geheimniſſe ihrer Behauſung ein- 
führte. In der Morgenfrühe kam Svendrup, 
Nanſens Capitän, der zwiſchen Tromſoe und der 
Advent-Bai jet den Dampfer „Lofoten“ führt — 
diejenigen, welche mit dem ziemlich ſchweigſamen 
Herrn im Touriſtenhauſe bis zu feiner Abfahrt 
gekneipt haben, werden das ftol; kommenden 
Seſchlechtern erzählen. Wir gingen — denken Sie 
immer an die Tageshelle der weißen Nacht — 
noch ein paar Gtunden an Bord. um 9 Uhr 
morgens aber ſchon wieder hinüber, denn ein 


Jetzt war die Reihe des Staunens an bet 
Baroneſſe. 

Der Erbprinz ſah, er hatte ſich verrathen. Da 
25 er ihr lieber gleich die ganze Wahrheit 
geſtehen. 

„Ich bin nicht der einfache Herr v. Steinberg“ 
erklärte er, „ich halte mich incognito hier auf.“ 

„Wie?“ rief die Baroneſſe überraſcht 

„Ja, mein holdes Lieb.“ 

Er ſchaute um ſich, ob auch Niemand in der 
Nähe ſei, dann legte er zärtlich den Arm um 
ihre Taille. „Ich will dir alles erklären,“ fuhr 
er leiſe fort. „du mußt es ja doch wiſſen — 
nur darfft du mich nicht verrathen, bevor du 
nicht mein liebes Weib biſt. Ich bin der Erb- 
prinz von Gerolſtein!“ 

Das junge Mädchen machte ſich aus ſeinen 
Armen los und ſah ihn ſtarr vor Beſtürzung an. 
„Unmöglich!“ rief ſie. 

„Das ſcheint dein Lieblingsausdruck zu fein,“ 
ſagte der Prinz verletzt, denn er hatte mindeſtens 
auf einen Ausdruck der Freude oder des Stolzes 


iſt zu ſeltſam — zu ſeltſam! 
nicht fein!” fuhr fie fort. 

„Und doch iſt es Thatſache!“ 
ſeltſam?“ 

„Mein Gott, wenn es einen Menſchen giebt, 
den ich von Grund meines Herzens haßte, ſo iſt 
es der Erbprinz von Gerolſtein!“ 

„Die meinſt du das? Du kannſt ihn doch nie 
geſehen haben, ſonſt hätteſt du ihn in mir er- 
kennen müſſen.“ 

„Das iſt wahr, aber trotz alledem iſt er der⸗ 
jenige, den zu heirathen mich meine Familie 
zwingen wollte — gegen meinen Willen.“ 

„So bift du —” 

„Die Prinzeſſin Gerta von Elſenburg.“ 

„Unmöglih!” rief nun der Erbprinz verblüfft, 

Beide ſchwiegen. Der Prinz betrachtete prüfend 
die liebreizende Geſtalt. Wo war denn die hifto- 
riſche Naſe und das häßliche Kinn? Beides war 
nicht vorhanden. So blind konnte die Liebe 
denn doch wirklich nicht machen. Die Baroneſſe 
war eine tadelloſe, bezaubernde Schönheit im 
wahren Sinne des Wories. 

„Weshalb biſt du aber incognito hier?“ fragte 
er endlich. 

„Wegen meiner Geſundheit. Der Hofarzt ver- 
ordnete mir plötzlich eine Karlsbader Kur, ſo 
ſchichte man mich mit der Gräfin hierher. Ich 
fühle mich aber ganz wohl.“ 

„So ſiehſt du auch aus. Doch nun, Gerta, fag’ 
mir, haſſeſt du den Erbprinzen immer noch?“ 

Die Antwort, die in einem ſtummen Erheben 
der ſchönen Augen beſtand, befriedigte ihn voll ⸗ 
ſtändig — — — 

„Velch' wunderbarer Zufall”, fagte er nach 
einer Weile, während ſie eng aneinander geſchmiegt 
weiter ſchritten, „daß wir uns hier treffen mußten. 


Es kann 
Was iſt da ſo 


t! Wie erftaunt mein Dater 
würdig ruhig hin ar 
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„Da, Excellen;“, fagte er, „leſen Sie. Die 
Sache iſt in Ordnung. Es war eine famoſe Idee 
von Ihnen, daß Sie dem Elſenburger Hofe eine 
Karlsbader Kur für Prinzeffin Gerta empfahlen. 
Die Gräfin ſcheint ihre Rolle vorzüglich gespielt 
zu haben, und die jungen Leute ahnen nicht, daß 
dieſe „Karlsbader Kur“ ein ausgezeichnetes Arznei- 
mittel unſerer Diplomatie war!“ 

Der kluge Kofmarſchall verneigte ſich ob dieſes 
Lobes mit zufriedenem Lächeln. 
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Spitbergen-Zeft wurde uns bereite, Es gab 
einen Frünfhoppen und tüchtige Butterbröde und 
fröhliche Reden und dankbare Sprüche auf Kaiſer, 
Reich und den Commandanten der „Auguſte 
Victoria“. Endlich wurde noch ein Gruppenbild 
gemacht, dann hieß es einbooten. Man ſaß noch in 
Spitzbergen zum Lunch nieder, an welchem ein 
paar Gäſte von drüben Theil nahmen, der 
ſchwediſche Naturforſcher und ein Journalift, 
Herr Chriſtenſen, denn Sie müſſen wiſſen, daß 
es hier eine Spitzbergen⸗Zeitung giebt. Wir 
haben uns gegenſeitig Auskunft gegeben, Herr 
Chriſtenſen mir über Spitzbergen, ich ihm über 
die „Auguſte Dictoria“ und mit collegialiſchem 
Kändedruck ſind wir geſchieden. — Nach dem 
Frühſtück lichteten wir die Anker; die Ausfahrt 
durch den Eisfjord wurde durch Nebel getrübt 
und der folgende Tag und die Nacht brachten 
„unruhige See“ — bei Leibe nicht Sturm zu 
nennen, wie ſicher ſpäter viele Mitreiſende 
daheim erzählen werden — wir hatten zwiſchen 
6 und 7 Grad Windſtärke. Poſeidon that ungütlich 
mit den Meiften, man lag vermummt auf 
den Deckſtühlen, — Laune fehr, ſehr ſchlecht. 
Dann kam heute nach Nebel die Sonne, vor 
Tromſoe, das auf einer Inſel liegt und „Thran“- 
düfte herüberſandte; als unſer Salut und unſere 
Bolkshnmne ertönte, ankerten wir. Es liegt 
ſüdlich, bübſch. mit grünen Birkenwäldern und 
grünen Matten, mit ein paar Kirchen und 
hübſchen Landhäuſern präſentirt es ſich von 
Bord ſchöner — als es ſich von Innen betrachten 
läßt. Es hat ein berühmtes großes Mufeum, 
das naturwiſſenſchaftliche und eihnographiſche 
Sammlungen umſchließt — beſonders reichhaltig 
find die lappländiſchen Geräthe und Erzeugniſſe 
dort vertreten. Einige beſtiegen Höhen, die 
ſchöne Ausbliche gewährten, andere durchwan- 
derten die Straßen der Stadt, die gerade 
hundert Jahre alt iſt — dann gings nach dem 
Lappenlager in Tromsdal. Nun, Sie kennen die 
Lappen ſo gut aus den Zoologiſchen Gärten, daß 
es nicht nöthig iſt, fie noch beſonders zu be⸗ 
ſchreiben. Heines Schilderung trifft noch immer zu: 

„In Lappland find ſchmutzige Leute, 

glatinöpff „ breitmäulig und klein, 

e kauern um's Feuer und baden 

ch Fiſche und quäken und ſchrein —“ 

Womit ich die Ehre habe von dieſen, die in 

ſoweit forigeſchritten find mit der Civiliſation. 
als fie die Bedeutung großen Fremdenbeſuches 
und den Werth des Geldes ju ſchätzen wiſſen. 
und von dem grün umfäumten Tromſoe Ab- 
ſchied zu nehmen. 


Andernfalls hätten wir einander unſer Leben 
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Meine Landſtreicherei. 


Eine ſociale Studie von Karl Böttcher. 
III. Landſtreicher-Typen. 


Zum Kuckuck! Eine fürchterliche Geduldsprobe 
— meine Eifenbahnfahrt, in vierter Klaſſe von 
Dresden nach Mainzgl. 

Ganz früh, im duftigen Gedämmer, einſteigen. 
Einige Reifegefährten, ſchwer mit Sack und Pack 
hereinpuſtend, noch beinahe halb im Schlaf. So 
der ganze Wagen mit den vergeſſenen Bänken 
eine Art Schlafwagen, aber im gewöhnlichſten 
Sinne des Wortes. Zwei ftoppelbärtige Aumpane, 
die ſich auf dem Boden hinſtauchen, tituliren ſich 
„Lump“, weil der eine feine benagelſchuhten 
Beine zu weit vorftrecte.... 8 

Dann, bei erwachendem Morgenglühen, das 
monotone Rollen des Bummelzuges durch die 
leichtvernebelte, grünſchimmernde Ebene mit 
ihren fruchtſchweren Feldern; das unſanfte 
Weiter- und Weiterſchüneln im ächzenden 
Wagen. 

Thüringerland! ... Ein langer Gänſemarſch 
von kleinen Stationen, wo überall gehalten wird, 
und ſchnarrendes Ausrufen von Zeitungen und 
warmen Würſteln! ... Neue Paſſagiere kriechen 
herein, erzählen raſch ein halbes Dutzend trübe 
Geſchichten von Jammer und Elend und ſchlechten 
Zeiten, verräuchern dabei den ohnehin übel 
duftenden Wagen — il — mit noch übler 
duftendem Taback, jpuhen in alle Ecken und 
ſteigen ein paar Stationen ſpäter mit gam un- 
ſchuldigen Geſichtern wieder aus. Blitzüge in 
wilder Haſt donnern protzig vorüber; ein Leier- 
haften mimmert grauſe Waljermelodeien, während 
die ovale, grüne Schnapsflaſche unter „Zuchher“ 
von Mund zu Munde tanzt. Profil... 

Und jetzt lugt die Wartburg mit ihrem goldenen, 
ſonnefunkelnden Thurmkreuz herein durch die 
kleinen Wagenfenſter. Ach, wenn wenigſtens dieſe 
gefängnißartig umgitterten Gucklöcher ringsum 
zwei Hände breit größer und ſomit menſchen⸗ 
würdiger wären! Aber nein, ſolch ſchwellender 
Luxus hätte dem Staat gleich zu viel gekoſtet . 

Einige Stunden ſpäter bin ich gründlich kaput, 
wie nach einer ſüdafrikaniſchen Ochſenwagenfuhre. 
In meinem ſtaubgepuderten Handwerksburſchen⸗ 
Koſtüm gleiche ich einem nach Main; verladenen 
Sandſack, der ſchwerwuchtig in der Ecke ruht. 
Manchmal höre ich wieder Zeitungen ausrufen 
und Winkelſtationen und warme Würſteln, weiß 
jedoch kaum, ob dies in Wirklichkeit oder im 
Traum geſchieyt; längſt ſchob ich mein altes. 
geireues Zelleijen unter den Kopf und ſchlafe 
ſchlaſe 

Die beiden folgenden Tage verlebe ich im 
„goldenen Mainz“. 

Wer für andere ein paar Magenſtärker be- 
zahlt, in Verdacht geräth, als verfüge er über 
einige Groſchen Geld, dabei etwas in Fröhlichkeit 
mouſſirt — für fo Einen erblüht gar bald 
„Freundſchaft“ in tropiſcher Pracht. Nach dieſem 
Recept werde ich auf der Herberge in kürzeſter 
Zelt mit einer Maſſe „guter Freunde” beglüct, 
und immer wollen noch neue zur Truppe 


ſioß en 

Allmählich wird aus dieſem ſtruppigen Beob- 
ahtungsmaterial ein mehr intimer Kreis heraus- 
fortirt, Aber der ift auch danach 

davon ſind alt 

git bekannte, | 
Stromer. Sie paradiren und glänzen im Prunke 
ihrer Spitznamen, wie „Selbſtmord - Ede“, 
„Kümmel-Auguſt“, „Winſel-Willem“, und führen 
mit den Collegen gar famoſe Unterhaltungen: 

„Kerl, du ftechft jo in der Dummheit drin — 
nich 's kleinſte Kuhdorf kannte regelrecht ab- 
belteln.“ ... „Wie? Tiſchler biſte7 und haſt 
nich den lumpigſten Sarg juſammen zu nageln! 
Zieh die Stiefeln aus un laß dich begraben.“ 

Ein abgeriſſener, bohlwangiger „Kaufmann“ 
in dieſer Runde wird beinahe von Verzweiflung 
gepackt. 

„Ach, dieſes elende Daſein!“ jammert er mir 
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Ein alter Streit. 


Roman aus dem baierljhen Volksleben der 
Sechziger Jahre 


von 
Withelmine u. Hillern, geb. Birch. 


So drängt fih Freund und Zeind beim erſten 
Glockenruf zu dichten Kaufen in die Kirche herein. 
Alle Bänke find überfüllt, — auf dem Steinboden 
uanien die Leute, Knie an Knie. Die Treppen, die 
zum Chor führen, find geſteckht voll bis oben 
hinauf. — der Meßner und ein paar Kirchen- 
vorſteher ſollen die Stiegen jäubern, weil es ge- 
fährlich iſt, wenn zu viel Menſchen drauf ſind. 
Aber die Fremden thun grad, als verfländen fie 
kein Deutſch, und wie die Herren es verſuchen, 
fie anzufaſſen und mit Gewalt herunterzuziehen, 
ſtecken fie die Hände in die Hoſentaſchen und thun 
gar nichts als — jeltftehen! 

„Dös iſt eine gefährliche G'ſellſchaft bei' nander“, 
fagt der Meßner. „Da ift nit gut anbinden!“ 

„Laßt man's heut noch gehen — nacher iſt's 
doch vorbei mit ihrer Macht““ tröſten ſich die 
Herren und ziehen ſich zurück. 

Und immer neue drängen herein, es iſt trog 
der Jahreszeit eine Schwüle zum Erftihen, und 
ſchwül ift die ganze Stimmung. — Sogar den 
Schadenfrohen vergeht vor lauter Jaſt und Enge 
das Lachen. 2 

Die Mufin ift heute extra ſchön. Das Rurie 
und Gloria ſind vorüber, 
drauf. — Die Kirchthüren mußten offen bleiben, 
weil man die Menge, die fih darunter ſtaute, 
weder herein noch heraus ſchieben konnte. 

Jetzt endlich iſt der Moment gekommen, wo 
der Geiſtliche auf die Kanzel ſteigt. — Wie eine 
heiße Wolke umfangen ihn da oben die auf- 
steigenden Dünfte der eingekeilten Maſſen. Auch 
ihm glüht der Kopf und die Kufregung zwingt 
ihn doch, ein paar Sekunden Athem zu ſchöpfen. 
Seit taufend Jahren iſt er der erſte, der an 
dieſer Stelle das Deto der höchſten Gewalt gegen 
Gewalten einlegen ſoll, die jo lang mit dem 
Schein eines alten Rechts ihren Terrorismus 
geübt, durch nichts eingeſchränkt, als den ange- 
dorenen braven und rechtlichen Sinn des 
baierifhen Volmes. — Was daraus wird, wenn 
an Stelle dieſer freiwilligen Beſchränkung, die 
ich ja dei den Leuten nicht abſprechen 

Rt, zus eine Beſchränkung von außen 
tritt? db unter der aufgedrungenen äußeren 
Disciplin nicht die bisher geübte 
disciplin verloren geht? Es iſt einmal ein 
Kampf, der heraufbeſchworen wird, und niemand 
kann jagen, ob die Gewalten unterdrückt oder erft 
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aber niemand hört 


Selbſt⸗ 


vor, „Immer ohne Helm, ohne eigenen Tiſch, 


unter den man die Beine ſieckt! Dieſes Hunde 
leben! NMöcht' am liebſten einen dicken Strich 
durch machen. Was hab' ich in Frankfurt ange- 
ſtellt, um Arbeit aufzutreiben! Don früh bis 
Abends auf den Beinen, die Straßen ſchwitzend 
auf- und abgehetzt, vor jedem Eſel den Buckel 
gekrümmt und — überall kalt abgewieſen. Das 
iſt zehnmal ſchlimmer als betteln. Lieber lauf 
ich noch von Haus zu Haus nach Pfennigen, nach 
Brod und laß mich ſchlimmſten Falles arretiren.“ 

„Suchſt du Beſchäftigung als Kaufmann?“ 

„Die find' ich niemals. Wer erſt auf der Land 
ſtraße liegt, iſt als Kaufmann vorbei. Jetzt nehm? 
ich an, was ſich bietet — iſt mir alles gleich.“ 
„Soll ich dir ſuchen helfen?“ frage ich in brũder · 
licher Theilnahme. „Ja? .. Alſo vorwärts!“ 

Ich kaufe zwei Mainzer Zeitungen, durchſtöbere 
auf einer von Akazien überjhatteten Straßenbank 
haſtig die Inſeratenſpalten. Ei, da find etwa 
zehn Stellen, die paſſen könnten: Schreiber, 
Laufburſche, Packer, Hausdiener, Kellner — 

„Schnell, mein Zunge! Möglich, daß —“ 

Wir hoffen, ſpringen und laufen — Alles an- 
geblich ſchon beſetzt. 

Bor uns erheben ſich einige Neubauten. Wollen's 
da mal verſuchen; vielleicht braucht man einen 
Handlanger... Ehe wir die ſchiefaufſteigende 
Bretterbahn erklimmen, macht ſich ſchon oben 
durch die neue Fenſteröffnung kräftiges Abwinken 
ſeitens eines großen Bollbaris bemerkbar. Wir 
ſteigen trotzdem tapfer weiter. „He“, ſchreit's 
von oben. „Ihr ſeid wohl etwas dickfellig. Kier 
iſt nichts!“ 

Alfo zum nächſten Neubau. 

„Arbeiter werden nicht angenommen!“ ver- 
hündet eine dicke Aufſchrift zwiſchen den Säulen 
des halbfertigen Portals. 

Der arme „College“ iſt vernichtet. Oede die 
Taſchen und öde das Herz, und durch die Seele 
klingt's wie verhaltenes Weinen. — 

Zurück in die Herberge. 

Derb angeheitert ſchwankt ein robuſter Kerl 
an den Schenktiſch. „Ferbergs vater, vor'm Ab- 
gewöhnen noch einen Bitteren!“ 

„Nein, Sie find heute ſchon voll. Für Sie if 
Schluß!“ 

„Was? Ich — ich wär' beſchmort? Ich? ein ehe⸗ 
maliger Unteroffizier?“ 

Kugenblicklich hat er mehrere Kandwerks- 
burſchen in Front aufgeſtellt, ihnen an Stelle der 
Gewehre die Stöcke in die Hand gedrückt, und 
in ſchnarrendem, vom Kaſernenhof bezogenem 
Ton commandirt er: „Ach-tung! — Präjen-tirt 
— 's Gewehr! — Au-gen — links!... Na, 
Herbergspater, ein Kerl, der noch in ſchön com- 
mandiren kann, ſoll nicht mal mehr einen Bittern 
kriegen? ... Was?... Da können Sie mir 
leid thun!“ 

Doch nein. Trotzdem den wackeren Unteroffizier 
feine militäriſche Charge bis herein in die Herberge 
verfolgt — der Herbergsvater bleibt unerbittlich. 

Der folgende Tag ſieht mich mit zwei originellen 
„Collegen“ die ftaubige Landſtraße entlang rhein- 
abwärts ſteigen. Morgenwind, fanft rauſchend 
in dichtbelaubten Kaſtanienbäumen und blühenden 
Linden, bläft über die träg ziehenden Fluthen. 


Mit ſchleppendem Schritt, baarfuf 


eine Maſſe Bummler-Phlloſophle laſtet, welche 
25 Angeſichts des herrlichen Siroms an die 
iſche Luft drängt, ſchwatzt dafür um ſo eifriger. 
„Siehſt du“, entwickelt er in aufquellendem 
Behagen, „ſchöne Gegend, das iſt beim Jechten 
die Hauptſache. Sommerfriſchen, Badeorte oder 


eine gute Nheinlandſchaft find fo die richtigen 
Reviere. Famos, wenn in der ollen Kümmelpulle 


mal ein tüchtiger Schluck Wein ſchwappert! Rhein- 
gegend hilft für den Durfi am beiten, und da 
fühlt ſich meine Rehle am wohlſten. Wenn ich 
bier mit meinen Gedanken die offene Landſtraße 
entlang dummele — ich tauſch' mit keinem 
. A A HEISSEN? 


recht entſeſſeit werden. Der Pfarrer iſt ſich der 
Verantwortung eines ſolchen Schrittes voll be- 
wußt — aber dieſe Derantwortung trifft ja nicht 
ihn — ſondern feine Obern. Er iſt der Diener, 
der nur zu gehorchen hat, — und jo kann er ſich 
ungetrübt dem Gefühl von Ueberlegenheit hin- 
geben, welches die Macht ohne Gelbjtverant- 
wortung dem Diener verleiht. — Er kniet nieder 
und verrichtet das Gebet. Dann tritt er an den 
Rand der Kanzel vor. Da fteht er eine Weile 

ill — den Bogen der Erwartung zum Zerreißen 
pannend. Aller Augen find der Kanzel zuge- 
wendet. Er aber fleht unbeweglich und ſchaut 
unverrückt nach einer Stelle hin. Es ſind die 
fremden Geſtalten, die ſich jo gemaltthätig auf 
der Treppe zum Chor poftirt. — Dieſe figirt er 
mit einem langen ſcharfen Blick, und fie erwidern 
dieſen Blick mit der ganzen zähen Hartnäckigkeit 
ihres Dolksihlags: „Wer's am längften aushält!“ 
— Der Pfarrer kann's nicht jo lang aushalten, 
denn er muß den Hirtenbrief verlejen. Der 
Kampf beginnt. 

Wie ein Feldmarſchall nach dem erſten abge- 
ſchlagenen Angriff das Gros ſeiner Streit- 
kräfte entfaltet — fo entfaltet nun der Streiter 
da oben das Blatt, welches die ſchwerſte Waffe 
in den Händen der Kirche, den Bannſpruch ent- 
hält. — Man hört das RNauſchen und Aniftern 
des Papiers von den Wölbungen wiederhallen 
wie den Flügelfhlag eines Derhängniffes. Dor 
tauſend Jahren würde die Gemeinde wie zer⸗ 
ſchmettert auf ihr Antlitz niedergeſunken fein vor 
dieſem Flügelſchlag — aber heute? Die einen 
Schadenfreude, die anderen Trotz im Kerzen — 
das ift das Publikum, was heute zuhört, — der 
Brief kommi um tauſend Jahre zu ſpät! 

Mit dem Strafen iſt nichts mehr gethan, — 
Liebe nur wäre die Waffe, mit der die Diener 
einer Kirche, die ſich Mutter nennt, ſiegen würden. 
— Die Liebe aber fehlt, und die verbitterten Ge- 
müther, die einem guten Wort zugänglich wären, 
verſchließen ſich mit einer Art von Stumpfheit 
den Manifeftationen einer Macht, mit der fie ſchon 
lang im paſſiven Kampf zu leben gewohnt find. 

„Wer bift du, der du einen fremden Knecht 
richteſt? Er fteht und fällt ſeinem Herrn!“ be- 
ginnt der Pfarrer mit der Miene des allein be- 
rufenen Richters. „An dieſe Worte des Evange- 
liums anknüpfend, hat ſich unſer hochwürdigſter 
Oberhirt, der Kerr Erzbiſchof Gregorius ſchon vor 
drei Jahren des Näheren in einem Hirtenbriefe 
ausgeſprochen, der damals nur eine liebevolle 
Derwarnung enthielt — und leider erfolglos blieb. 
— In jenem, wie uns ſcheint, längft vergeſſenen 
Schreiben hieß es weiter: Unmöglich kann ein 
Kergerniß durch ein anderes Kergerniß aufge- 


Der eine der „Collegen“ iſt ziemlich ſchweigſam. 
die dur 
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Gendarm! ... Schrifiſetzer biſt du? fragt er 
plötzlich mit wichtiger Miene. 

„Ja, Schriftſetzer.“ 

„da machſt du auch Zeitungen?!“ 

„Self ich auch mit!“ 

„Hoffentlich lauter gute Zeitungen.“ 

„Wie lange treibft du dich ſchon auf der Land- 
ſtraße herum?“ fragte ich zurück. 

„O, das iſt eine Ewigkeit her! Manchmal 
wird's etwas unterbrochen durch Einſperren wegen 
Dagabondiren. Aber zuletzt müſſen ſie mich doch 
wieder laufen laſſen.“ 

„Haft du folk” Leben nicht bald fat?“ 

„Du meinft, ich ſoll folid werden? Dazu bin 
ich zu alt, zu müde und auch zu faul. Da muß 
man auf friſcheren Beinen herumſteigen. Bel 
mir geht's im alten Schlendrian weiter. bis ich 
fterbe. das wird wohl mal im Straßengraben 
paſſiren.“ — 

Einige Stunden find verflogen.... Wir raſten 
auf einem Steinhaufen, in der Nähe eines lang- 
geftrechten Dorfes. Majeftätiich durchwogt der 
Rhein die blühende Landſchaft. ... Grüne 
Inſeln im Strom, drüben am Weinberg ein 
kleiner Friedhof, goldener Duft über anmuthigen 
Köhen, alles in Sonnenpracht und darüber der 
ftrahlende Himmel. 

Wie ich ſo vor mich 5 erhalte ich 
plötzlich von meinem Philiſopben einen kräftigen 
Stoß. „Niederbüchen!“ raunt er mir in's Ohr 
und deutet dabei nach dem wellenden Korn- 
feld, über welches die Pickelhaube eines Gendarms 
blitzt. 

„Na, das macht ja nichts! Laß ihn doch!“ 

„Nein, mein Lieber, mit ſolchen Leuten muß 
man ſo wenig wie möglich in Berührung 
kommen.“ 

„Da haft du wohl auch keine Luft, mit in's 
Dorf hineinzugehen?“ 

„Warum denn nicht! Giehft du da oben das 
Schiff? Mit dem fährt der gute Gendarm den 
Rhein hinunter. Ich kenne das!“ 

Wir ſitzen und ſitzen 


„Sapperment, wo iſt 75 . a 2 N 
Dicior Preuß. Adele Habermann, Paula Sein, Curt Wendt, Ma 


ſamer College hingerathen 
gemacht!“ 

„Das merkſt du nicht?“ lacht der Philoſoph. 
„Der betitelt ſchon tapfer im Dorf herum, und 


wenn wir ankommen, iſt alles abgegraſt. Auf 


der Herberge hat er von einem Schuſter für 
zwei Schnäpſe einen Bleiſtiftzettel gekauft, auf 
dem alle die Käufer verzeichnet ſtehen, wo für 
uns was zu holen ift. Der Eſel weiß gar nicht, 
daß ihn der Schuſter mit feinem zuſammen- 
phantaſirten Zettel beſchummelt hat.“ 

Wir rücken hinein in's Dorf... Vorbel an 
den kleinen, niedrigen Wohnungen, die jedoch 
alle eine gewiſſe Wohlhabenheit athmen. 

Solch' eine rheinländiſche Familie, die weiß zu 
leben! Programmgemäß legen die Hühner ihre 
Eier; pausbäckige Kinder tollen in Stube und 
Garten; unten im Keller träumt in dicker Thon⸗ 
flaſche ein hübihes Quantum einheimiſcher Wein, 
und hinten im Stall grunzt ein fettes Schwein 
— man hat ſein Auskommen. Und in die ganze 
Glückſeligkeit gucken die Rebengelände des 
Rheins 
Hier fechten? ach nein. Lieber kriechen wir in 
eine Aneipjpelunhe. 


‚ereits eine halbe Stunde und läßt jeht 

auch den Philoſophen nippen. 
Die ganze Kneipe, die wohl zugleich als Küche 
und Ainderfiube denutzt wird, verkörpert eine 

Art Stillleben. a 
Auf dem Zenfterbrett düſtern verſchledene 
Haarkämme; die Gläſer erfreuen ſich eines gold- 
bräunlichen Bodenſatzes; am Eingang, in Geſell⸗ 
ſchaft des Schuhwerkes der Familie, lagert ein 
naffer Aufwiſchlappen und von der Luft will ich 
gar nicht reden. Neben dem Glas des Schweig⸗ 
ſamen brüftet ſich parvenuartig die Schnaps- 


flaſche des Pylloſophen, weil fie ſoeben mit Wein 
gefüllt wurde 


J d . TALETEETEBGR 
hoben, eine Sünde durch eine andere wieder gut 
gemacht werden. das aber wollen diejenigen 
ihun, welche an dem Zrevel des ſogenannien 
Kaberfeldtreibens ſich betheiligen. Rückſichts los 
und unbekümmert um die Folgen ftören fie die 
nächtliche Ruhe ihrer umgebung. Durch wildes 
Toben und Lärmen verletzen fie das Rechts- und 
Sittlichkeitsgefühl von Alt und Jung, ärgernund ver- 
führen ſie die Unſchuld durch Ableſen unfläthiger 
Lieder und Sprüche und bringen Menſchen in die 
schreckliche Gefahr, ſogar ein Meineidiger oder 
auch ein Mörder zu werden, um ſich dadurch 
der verdienten Strafe zu entziehen. Die Er- 
fahrung beftätigt dies in traurigſter Weiſe, das 
ruchloſe Treiben beftebt fort, und fo folgt denn 
der fruchtloſen Vermahnung von vor drei Jahren 
das heutige Schreiben, welches ich hiemit zu 
eurer Kenniniß zu bringen den hohen Auftrag 
habe.“ — Er lieſt: 
„Wir Gregorius, 

durch Gottes Barmherzigkeit und des heiligen 
apoſtoliſcen Stuhles Gnade, Erzbischof von 
München-Sreiſing ac. ac. entbieten” — folgen die 
üblichen Präliminarien. a 

„Zu Unſerm tiefſten Schmerze mußten Wir es 
erleben, daß Unſer oft und eindringlich gegen 
den argen, öffentlichen Frevel des Haberfeld- 
treibens erhobenes, oberhirtliches Wort von 
einem, wenn auch nur kleinen Theile der Be- 
völkerung Unfrer Erzdiöceſe hartnäckig überhört 
oder geradezu verachtet wird. 

„Wir fehen Uns darum genöthigt, Unſeren 
Mund neuerdings zu lauter Klage über ein Ver- 
brechen zu öffnen, das, indem es nicht nur Zucht 
und Ehrbarkeit verletzt und Eigenthum und 
Leben bedroht, ſondern auch im hartnäckigen 
Trotze gegen die von Gott geſetzte Obrigkeit ſich 
auflehnt und insbeſondere den fortwährend er- 
neuerten Mahnungen und Bitten des Oberhirten 
beharrlichen Ungehorfam öffentlich entgegenſetzt, 
die Grundpfeiler der chriſtlichen Geſellſchaft anzu- 
greifen ſich erdreiſtet. 

„Wir beklagen es namentlich aufs tieffte, daß 
chriſtliche Eltern ihre kaum dem Knabenalter 
entwachſenen Söhne von einem Unfuge jo ſchmäh- 
licher und verderblicher Art zurückzuhalten entweder 
nicht die Kraft oder gar nicht einmal den Willen 
mehr haben. 

„Nachdem Wir nun aber durch Unſre Kirten- 
worte vom 8. November 1868, durch unire 
Ordinatserlaſſe vom 25. November 1864 und 
16. Februar 1866 in Ermahnungen und 
Warnungen Uns erſchöpft, und in dem letzt 

enannien Ausſchreiben auch bereits den größeren 
echendaun allen Anftiftern und Theilnehmern 
genannten Zrevels angedroht haben, jo dürfen 


gfame „College“ fiht ſchon drinnen | die von Bremen ho 
kt an fein nnig= | „.s er 


Ich nehme einen kräftigen Abſchiedsſchluck und 
dampfe auf dem Vorderdeck des nächſten Schiffes 
im Sonnenbrand ſtromabwärts. 


Näthſel. 
1. Charade. 

Die Erfte nennt die bibliſche Geſchichte, 
Auch in Germaniens Wäldern war's zu finden, 
Mit einem Theil kommt es von dem Gerichte, 
Mit Kunden kann es dann dein Recht begründen. 
Das Zweite iſt in Wald und Buſch zu ſehen; 
Suchſt du das Ganze, frag’ nur den Soldaten. 
Weil Drittes konnt’ auf's Erſt' und Zweite gehen, 
Ward es das Ganze. Leicht iſt es zu rathen. 


2. 
Don allem, was paſſirt in weiter Runde, 
Bringt es, in fteter Wiederkehr, euch Kunde, 
Auch kehrt es mit dem Lenz alljährlich wieder. 
Geſchichten bringt es, Märchen, Räthſel, Lieder. 
Nun denket nach, und rathet mit Derftand, 
Ihr habt die Löſung ja in eurer Hand! 


3. Buchſtabenräthſel. 
Mozart, Roſſini, Cornelius, Beethoven. 


Brahms, Verdi, Boieldieu, Flotow, 
Enna, Mascagni, Haydn, Händel, 
Menerbeer. 


Aus jedem der obigen Componiſtennamen iſt ein 
Buchſtabe zu nehmen. Dieſe ergeben zufammen- 
geſehl dann wieder den Namen eines bedeutenden 
Componiſten. 


A. Logogriph . 
Zur Winterszeit, wann Fluß und Bach 
Im Bann des Eiſes liegen, 
Seht ihr das Wort vielhundertfach 
Die kalte Luft durchfliegen. 
Und wenn das Eis im Lenze thaut 
Und frei die Bäche fließen, 
Seht ihr es mit vertauſchtem Laut 
Den zarten Kelch erſchließßen. 


Kuflöſungen der Näthſel in Nr. 22 675. 


1. Auerbach. 2. It, Mit, Pilz, 9. Edam — Made. 4. Metten. 
ber. ®afel, Keim, Gber, Halm, Rade, Tanger, Saſel, 
ne, . Aae — Not DR. ae * 
Richtige Cöſungen aller Räthſel ſandten ein: Amalle Zlemmt 
Martha Behnke, Helene Kühn, Anna Hannemann, Marie Schale. 


3lehm, Julie 7 05 Adolf Lichtenberg, ertha Noſenkranz, Ann 
Eichler, Walther Arendt, Henriette Buſſe, Magda Werner, Waldblume, 
Käthe Engel, Vergißhmeinnicht, Käthe Kübſch, ae. Liebe, Marie 
Plehn. alter Schwarz, Adele Bluhm, Julius Eſchtenſeld, Anna 
Hirſchſeld, Blanka Schwander, Mar 1 Marte Neumann, Eva 
Arndt, Paul Rofenberg, Hans 3 nna Möller, Agnes Einbd. 
Hanna Schröder, Meta Weitz, Emilie Grand, Blanha Wedel und Mag 
Ehlert, ſämmtlich aus Danzig, Erna Friedländer, Paula Engel, Agnes 
Thiem, Helene Hemelhe, Richard Rabe, Marie Grabowski, Julle 
Böhnke und Max Schwendig aus Cangfuhr, Paul Hoffmann, Marie 
Jab und Richard Schreiber aus Oliva, Anna Ortmann, Maxie Wleſe, 
anes Grothe, Richard Hopf, Marie Nöhel, Erna Araufe, Oskar 
Selau, Hans Kühne und Anna Grenz aus Zoppot, Dreiblatt vom 
eie 2 Markt, Anna Tehlaff aus Neuftadt, ag Wilhnemwshi und 
elma Thiele aus Dirfhau. Agnes Wrobel aus Mar enburg, Mathitd 
Berger, Hans Rafche und Richard Schütz aus Elbing, Karl Schude 
aus Marienwerder, Eva Hoffmann aus Konitz, Blanka Drews aus 
Tuchel und Richard Zimmermann aus Dt. Krone. 
Theilweiſe richtige Cöſungen ſandten ein: Martha Steiner, 
Anna Wollmann, Bertha Rehberg, Emma Krüger, Richard of 
Walter Bergmann, Amalle Goetz, Marie und Emilie Meisner, Ridarı 
Dicher, Mag Voß, Ottilie Jofe, Roja Schubert, Meta Jaſchewohl, 
Anna Grabe, Hans Döring, Walter Kerner, Mathilde Cange, Agnes 
Ziſcher, Richard Müller, Emma Neumann und Amanda Hallman 
eh aus Danzig; Agnes Bär, Marie Brunkow. Adolf Lewy un 
ar Schrader aus Langfuhr, Anna Marhlin aus Oliva, Walter 
Martens aus Zoppot, Emma Dohm aus Marienburg, Adele Braus 
aus Konitz, Julius Siegert aus Pr. Stargard. Meta Hirſch aus Rofen- 


225 und Walter Kat aus Graudenz. 


Schiffs-Nachrichten. 
Newyorh, 23. Juli. (Tel.) Der Hamburger Poft- 
dampfer „Normannia“, von Hamburg kommend, und 


mmenden dortigen Schnelldampfer 
5 — hier einge⸗ 


Größtes Erſtes Hotel Deutſchlands 


Central-Hotel, Berlin. 


500 Zimmer von 3 Mk. bis 25 Mk. 


Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. 


Anerkannt feinster Champagner 
Marke Fanter „Hohenzollern-Gold” erb. 


wir nicht länger mehr ſäumen, von der Uns von 
Gott verliehenen, geiftlihen Strafgewalt den noth- 
gedrungenen Gebrauch zu machen. 

„Im Namen des dreieinigen Gottes des Daters, 
des Sohnes und des heiligen Geiſtes, und Kraft 
der uns von Gott gegebenen Gewalt in Unſrer 
Erzdiöceſe zu binden und zu löſen, verhängen 
Wir darum hiemit für die Zukunft über alle An- 
ſüfter und Theilnehmer des ſogenannten Haber⸗ 
feldtreibens die größere Excommunicalion oder 
den größeren Kirchenbann!“ 

Wie ein leiſes Murren geht es durch den Raum. 

„Dieſe kirchliche Strafe foll alle jene treffen, 
welche den bezeichneten Frevel durch Wort oder 
That einleiten, zu den Vorbereitungen durch 
irgend eine That mithelfen, bei der Ausführung 
ſich irgendwie betheiligen; fie tritt mit der fünd- 
haften That ſelbſt in Kraft und dies auch dann, 
wenn das frevelhafte Unternehmen bloß verſucht, 
feine Durchführung aber theilweiſe oder ganz 
verhindert wurde. 

„Der größere Kirchenbann beraubt aber alle 
von ihm Getroffenen des Anrechts auf den Ge- 
brauch der heiligen Sakramente. 

„Wer denſelben durch eine offenkundig ge- 
wordene That bewirkt hat, darf, wenn er nicht 
vor ſeinem Tode noch wenigſtens deutliche Zeichen 
der Reue gegeben hat, weder nach kirchlichem 
Gebrauche beerdigt, noch durch einen Geelen- 
gottesdienst getröſtet werden. 

„Don dieſer größeren Ercommunication kann 
endlich kein Prieſter Unfrer Erzdiöceſe, den Fall 
der Todesgefahr allein ausgenommen⸗ ohne Unſre 
bejonders zu erbittende Vollmacht losſprechen. 

„Möge der barmherzige Gon Uns wenigſtens 
den Tron verleihen, daß, nachdem Unfre väter- 
lichen Mahnungen und Warnungen bisher den, 
gewünſchten, allſeitigen Erfog nicht fanden, doch 
dieſe Unſre gerechte Strafbeſiimmung und die, 
den harinäcigen Jrevlern bevorftehenden, gön⸗ 
lichen Strafgerichte die fo lange ſchon erſehnte⸗ 
heilſame Wirkung thun möchten. 

„Gegenwärtiges iſt in allen Kirchen der Erk⸗ 
diöceſe bei Gelegenheit des nächſten ſonntäglichen 
Gottesdienſtes zu verkündigen. 

„Gegeben zu München am 30. Oktober 1866. 

+ Gregorius, 
Erzbiſchof von Münden-Zreifing.“ 

Der Pfarrer ſchweigt einige Augenblicke. 

Herz ſchlägt ihm, ſeine Hände zittern, als müßte 
der Bann auch den treffen, der ihn verlas — 
denn es iſt ihm zu Muth, als habe er eben 
ſelbſt Haberfeld getrieben — ein großes, jurdi- 
bares, — zwar in einer heiligen Sache, aver doch 
ein Treiben! Goriſ. folgt.) 


— — I — 


Verſicherung gegen 


Suche sum 1. Oktober d. J. eine 
erfahrene jüngere N 


f f 5 Kinderfrau Haus- und Grundbeſitzer-Verein 
Einbruchsdiehſtahls⸗Schäden n e Paar 2 1 h 
gu billigen, feſten Prämien (ohne Nachſchuß) Hin — ziche „ante — 

Verſicherungsgeſellſchaft reinigen. (16921 na 


„Fides“ in Berlin. Frau Sunkel, 


Danzig. Gchleuiengaffe 12. Lifte der Wohnungs-Anzeigen, 
Nähere Auskunft und Proſpecte bereitwilligſt und gratis A808 weiche ausfübrlicher zur unentgeltlichen Einſicht im Ber- 
durch die Gubdirection Danzig 8 


Eine 

er ſte Jabrik für eins- Bureau, Hundegaſſe 109, auslieat. 
A. Broesecke, seits @simame ar. 1, Mleiehtrifce ceitungen 13 J See Semmglsltl, MAunhssi 
Tüchtige Dertreter werden geſucht. (16503 


(iſolirte Drähte, Kabel, Glüh- - 750 Saal, 3 3., Mädch, Boggenpfuhl 76, 1. N. part. 
lampenſchnüre ic.) ſucht für 1300 7 3., Badeſt., Mädch, Kab. Boggenpfuhl 22 23.2. 
Daniig u. Ranon einen tüchtigen 1500 6 3., Badeft., Mädchfl., Speiſek., 1. Damm 7, 1. 
und energiſchen — 3 = it a Ale ern links, 
N * „ gr. Entr., Zub., Brandg. 9c. Reinke. 
85 Vertreter, 560 4 3., Zubehör, Fanggarter Hintergaſſe 4, I. Etage. 
[welcher bei der betr. Kundſchaft 1300 6 3., gr. Entree, Badez., Zub., Hundegaſſe 96, 1. 
möglichſt eingeführt iſt. Gefl. Off. 950 Saal u. 3 3., Badel., Zub., Breitg. 17, 1. u. 2 Et. 


Bekanntmachung. 


Der Hin- und Rücktransport von Eiſenbahnwagen durch Alnebft Nef. sub F. H. 746 an g 75 

pferde auf dem durch die Wallgaſſe gelegten Schienengeleiſe haben Audolf Moſſe, Frankfurt a. M. 1588 * en e ee 
aid die enen diele Gizeh iel an den Diindeftfordernden |} großen Erfolg e e 580 3 3. Mabar. Sub.. Or. Bergaaffe.} Al, Beras.8, 
. Beiisung dieſer Strecke foll an den Mindeſtfordernden 1 i 5 300 2 Jimmer, Zubehör, Al. Beragafie. 8 
vergeben werden. > z 3 ; i arienwerder erſcheinen : a „ Mä be ifek., Th „1 a. 0. 5 
Die Bedingungen liegen im erſten Geicäftsbureau, Lang- wenn ſie in den in den Wir ſuchen eine = 3 35 gnädek... Spclich. Zhornihes. 1 45. Alabr. 
gaſſe 47, 2 Treppen, zur Einſicht aus und — auch von dort Neuen ewandte Rerkänferin 1100 Saal, 5 3., Zubehör, Canafuhr, Hauptſtraße 37, a 
gegen eine Schreibgebühr von 50 8 beiogen werden. ; ; F l ß C 
Angebote, in benen, bie Forderungen für bie Ucbernabme Mes die auch im Zuſchneiden 650 3 . Burſcheng., Zub., Borft. Graben 40, 2. Et. 
8 ff , ee ee 12 Ur. im en 8 Tell | fi il 4 N en 3 von Mäſche Kenntniſſe hat. 1100, 1000 4 3., Bade, Mädchz., Hundegaſſe 64, 1. u. 2. 
. Ä 8 N ee — Enriftlihe Meldungen 750 4 3., Zub. Garten, per Juli, Holzſchneides. 6, pt. 
Bureau einzureichen. ; ! 2 mit genauer Angabe der 510 5 Zimm., Balk., G., Sub. | Ene, Neuſchottld. 7, 
Danzig, den 23, Juli 1897. (1653315 (Publikations- Organ der Behörden) bisherigen Thätigkeit er. 200 2 Zimmer, Garten, ud. 1. Etage. Maſchke. 
Der Magiſtrat. zur Veröffentlichung gelangen. bitten (16522 4090 4 Zimmer, Waihküde, Jub., Mottlauergaſſe 10, 2. 


Potrykus & Fuchs. 


Der Zeilenpreis 


Berdingung. 


Die Herſtellung eines Einfamilien-Wärterwohnhauſes nebit 


2 und F „ a 41115 beträgt für Inſerate aus der [Für Pu eh Hiaflee-en uros- — 1 Speicher, 200 DR 33 ä . 
es Cements, auf der Strecke ing - enboden in km 4 2 ä ehrling mit guter immer, Kab., Zub., 2. Etage, auſegaſſe 4. 
ſoll vergeben werden. Bedingungen und Zeichnungen liegen zur Drosing Meftpreuhen nur 12 3, für N e eniſprechende 500 2 Zimmer, Kab, Zub., 1. Etage. | A. Fey. 


ſolche außerhab derjelben 15 3. 


600 f Zim., Zub., Paradiesgaſſe 6a, 1. Et. Kroſchel. 


Einſichtnahme in dem Geichäftssimmer der Unterzeichneten aus; N 
20 p. Mon. 2 Zimm. Kab., Zub., Holiſchneidegaſſe 6. 


erſtere können gegen koſtenfreie Einſendung von 1 M von ber Offerken unt. Nr. 16457 an die 
ichneten bejogen werden. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. Die An. iti ieler 3 5 
gebele II verfiel und mit der Aufihrift „Herſtellung eines „= Cxvebition bieler Stg. erbeten. 


i ien- bit St dAbortgebä E berieben durch jede Buchhandlung | ir füichtigen u 1 F Der Ihnell u. billigft Gtellung | 
Eintemllen Biriermehtbaulss nee, Stall ggf . door Eraser rt ür LÜhLIgEN unverheirath. e neriane:se-Bett-p. Deut 
mittags 11 Uhr, koſtenfrei an die Unterzeichnete einzufenden. 5 Photo h ſche Dakanzen-Boft‘“ in Eßlingen. 

Königliche Eifenbahn-Betriebs-Infpection L ub Akren- und 3a ei. Logra) JE. n 7000 FD | 
| Un 


Bekanntmachung. Seoual-ysem I yistuyruphiiäes Welier lasse es dre 
Das zur Geſchwifter Zander'ſchen Coneursmaſſe gehörige] rrelrnsendang fur 1-4 1.Brietmarken u N \ . 
Lager von Weiß- und Wollwaaren o. A., tagirt auf M 3 59,69.| Curt Rober, Braunschweig. Mit. feinfter Kumdſchaß pur en ion. 


Remuneration p. 1. Okt, geſucht. 


1000 5 3., Bader.. Mädchz., Langgarten 37/38, nehmt, 


; ; billigfi_zu verkaufen, Gefl. Off. 695 4 J., Zub. Näh. Grüner Wes 15, part. v. 10—2. 
.  pete 8 unt. 16381 an bie eee Möbel 0 3 3, Mabeh, ee Dub, Hal. 85 I, Bat 
Dienftas, den 27. Juli 1897, Bormittags 11 Uhr, Preislisten m. Abbildungen z ere e Gent, Sed gie 8 Ne, 18532 700 5 Simmer,äub.. Caftabie IA, badın. | 7 

80 . 5 N von 10—11 Uhr e enlieiin Gebrauchte Meinftafhen kauft — il 310 33 "Bol Gerl. Sub. Lang Nel os 5 7 1 
Bietungscaution N 508. Chirurg. Gummirmaar.-|3ielinski, Brodbänkeng. . 360 2 J. Ente., Jub., Weilengang 12, 3. Nag. part. 
Tabe und Bedingungen können bei mir täglich von 8-10 und] u. Bandagenfabrik 360 2 Zimmer, Zub. Näheres Maftenbuden 22, part. 
von 3—4 Uhr eingeſehen werden. (16415 SF. Kant ara 7 Geſucht 320, 216 2 beim. 1 3. Kaninchenb. 9. N. pt. b. Peis rich. 
Der Concursverwalter. 3 an orowiez, 1 Zimm., Kab., Zub., Brandggſſe 12. Maronki. 


2 Zimmer, Zubehör, Hundegaſſe 80, 3. Etage. 

0, 390 Wohnung von 3 Zimm., Kab., 2 Zim., Kab., 
Zubehör, Hühnerberg 15/16, part., links. 

2 J., Kab., Dorgart., Zubeh. Stiftsgaſſe 5/6, hochp. 


i 3 Wochen im Gebr., ausgezeih”|Langgalle oder Langenmarkt per 
Er netes Fabrikat, da das ee 1. Oktober ein 


ee Die weltbekannte ug geſtell zu niedrig, billig zu — — 


Faulgraben Nr. 10, 1 Tr. Gefl. Adrefi 1653 d 
5 B Bettfedern-Fabrik , |esvedition nu — 1100 $ Simm, Nice Fan Babelt. Subh., Gartenlaube 
Deffentlicher Berkauf Bupan@uftio,BerlinD. Brise | Ein eleganter cgi Wohnung Geil. 1. oder 2. Etage Langgarten 101. 
+ Sp — ae geaen Nachnahm Audolf Diller, Langfuhr, Haupt- 1000 53.,Bader,, Balk., Eintr, rect n annisthal 
am 2%. Auguft b. Is, Nahmittags B Uhr, werde id en] gegen dee en aa 3 Kalbwagen ftraße 71, erbeten. (16335 550 33..Cogia, - Rr.5a b. Grunwald. 
en ) das zur Kaufmann Gamoren’ihen Concursmaſſe ge dag nen 5 4 — ee gangg mu 2 ZI . 1000 J. Fader Fate Haupttie, Aab. elender. 28 
Z:. Firn —— 577 fan chen. 8° De Hoden & 
b) das Grundſtück Skurz Blatt 122 nen Oberbeit. T Din % 1 * ad. m. a, o. W., Kohlenm. 9. N. Ke eg. 5. 
öffentlich meiftbietend verkaufen. BE Di Zoppot, Danzigerſtraße 22 1880 5 3., Baden, Ju. Brodbänkeng. 16. J. bark, r. 
Auf dem Grundſtücke iſt bisher ein Eolonial- und Material- — Tille mit großem Garten) ist 1000 4—5 Zimmer, Zubehör, Brodbänkengaſſe 41, 2. 
waaren-Geſchäft, eine Müllerei, eine Reltauration und eine Hotel- eine gut heisbare Winterwohnung 650 4 Zim., Kab, reichl. Zubehör, Gr. Berggaſſe 18, 1. 
Airtgedudtele Abihrift des Grundbugblatts und die Lare 5 ee e eee dos, 308. 2 Wohn, v. je J Simm ee 
g 5 x v. We ang 2, I u. 3. 
Waarenlagers * können während der ienfiftunden in meinem Ein gebildetes Inem Ne 2 Zimm., 2 K, reichl. Zub., Gtadtgeblet 45. Bega. 
= —.— rear 2 RER i a junges Mädchen ae, = = 1 3 A 7. 1 
ie Besichtigung des Grundſtüchs und des Waarenlagers kann 7 N „ Kab. ud. . acherg. 5. 
in den Dormittagsiiunden des Derhaufstages ftatifinden. 8 Jahre im Comtoir thätig, In. 480 2 3., f., Alk. Kaninchenberg 8. N. dal. Nr. 7,1. 
g 2 I Ä niterſtraße Nr. 2, iſt eine „ v. 23; 
Pr. Stargard, den 16. Juli 1897, (16512 2 . A 3 1185 — von 6’ 3immern 700 Seel 2 3 Zub. Er. Mole = 11 
0 — son - Strass * 1 
Der Cencursverwalter. eee rue un . Hal- 1. Oktober zu vermiethen. 800 immer, Zub., Heil. Geiſtgaſſe 106, 1. N. 3. Ei. 
Rechtsanwalt And Notar. 28 7 Ze 


reichen (25 000 


Paul Muscate, 
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besorgen a. verwerten 


erjsyungshalber iſtauf Neu- 


ede 
w 
© 
— 


e * 9 Entontangelgsnhelten ene Wohnung, beſtehend aus 
Auctionen: ediegeno Vertreiung en 1. One 315 tuiammenhäng. heibar. Zimm. - f 
— Eigene Buresux en rg 1 - 1100 7 3., Entree, Zub., gleich a, ſp., Canggaſſe 77, 3. 
Auction db brag, Budapcat, Koliſtall, get fofort u. auch spät. 
ädt. Graben 94. |SänägenenDr.med.Carol. —— eroner Hinter Fe. Dr: Geppeltob. Abebarg.3pt. 360 2 Iimm., Zub., Heil, Beiltg. 67, 3. N. b. Behrend 
. . 100 Angest. Dr. Geppelt od. Adebarg,s,pi. ig - imm., Zub., Heil, Geiſtg. 67,3, N. b. Behrendt. 
9 ** fur 86 5 % Tia gen. 8 6 = „ Beſicht. 10—1 Urm. u.4--8 Nchm. 1 850 5 3, Babseinr., Jub., Neugarten 3 2. i. abt 
7 u * D * 1 7 8 2 — {7} — 32 . 
Dormitiags 11 Uhr, werde ih|Grfolge in jedemAlter. N. Puck. Le Empf. eine vor ff. Ainderpfſeg., F E immt.. Nab. Sub. Sanggatier Ainlerg. 3 BE 


vollit, mit d. Klein-Kinderpflege 


verte., ſowie eine perf. Kochmamf. 5 i 
5 Dienſtmädch. für f Entree, Küche, Spei ekammer, ſo- 50 5 J., reichl. Zub., YA Damm 8, 2 


95 ie Mä be, B 8 7 5 2400 1 gr. Saal, Speiſeſaal, gr. Salon, 4 
A. Weinacht, Brodbänkeng. 51, Seien . Nalecd e Schlafl., gr. Glasper., Badez., heisb. Mädchen., 
8 auch ſpäter zu vermiethen. Näh. 2 Garteneintr., Pferdeſtall u. Wagenremiſe, 
von kiefern Holl habe mehrere dafelbit im Souterrain bei Frau jum Oktober, Große Allee, Dilla Riekonski. 


=; Din eng Berlin, Curbaveneritr.2. (16007 = 
lreckung an enen Orie Unter Berichwiegenheit 
in meiner Piandkammer 5 ohne Auffehen z.. brief- H0 0 4 
1 Ra a ine lich in 3—4 Tagen friſch entſtand. 
m Unterleibs-, Frauen- und Haut- = 
krankheiten, ſowie Schwäche. 


5 juſammenhäng. heifb. Zimm., 


meifibietend gegen gleich baare = „ea 1 5 Gr. Geſchäftslad Kell. Mi 

; zuſtände jeder Art gründlich und Waggons abzugeben. r, Geppelt od. Adebarg. 3, pt. 1650 Gr. Geſchäftslad. m. gr. gew. Kell. | Milchkanneng. 8. 

Zahlung öffentlich verſteigern. [ohne Nachtheil geheilt von dem] Gefl. Offerten unter Nr. 16509 7 für zn | Befiht. 10—1 Brm. u. 4-6 chm - 650 2. Et. belt, a. 43. 4. viel Zub. | N. 5 b. Grund. 

Janke vom Staate approb. Specialaritſan die Exped. dieſ. Zeitung erb Verein Handlungs- 1053 In der Dilla Halbe Allee 30 - 900 5 3., Mädchenz., Gart. Zub., Cangf., Johannisb. 11. 

- 2 Dr. med. Mener in Berlin, aur N . Commis von J 1. On. die erfte Etage mii Freund. Gommermohn. e. 2-6 3. Oberhof b. Langtubr. 
Gerichtsvolllieher. Kronenſtraße 2, 1 Tr., von s (Gaufmänniſcher Berein.) 8 Zimmern. Kap. Bad Hamm. 1 gene: Laden mit Nebenräumen, Brodbänkengaffe 41. 

12—2, 6—7, auch Sonntags. E Nr hamburg, Al. Bäherftrahe 32. Eig. su verm. B.: Eihoenice. 1 Comt. aus 2 Räum,, pt., und e. Wohn., 1. Et. a. 4 beim. 

‚Vermischtes. ‚Derattete und verſweifelte Fälle * - Roftenfreie@tellenvermittelung —Beihhäftsiohat PER Ende », Dit. Srauene, 15 zum. Cre . 4 

ebenfalls in einer kunrzen Zeit. 0 2 Erftes Halbiahr 1897. eſchäf a 1 Laden sum Ohfbr., beite Cage. äh, Sundegafie 109, pt. 


agenbeihmwerden, J N . 2692 Bewerber erhielt. Stellung,] Langsaſſe Nr. 13, 1. Etage, Wohn. Sr. Excell. Generallieut. v. Häniſch, beit.a. 93.. Baden. 


Hundegaſſe 75, 1 Tr., 


übernimmi en Bau runder 


Fabrik- 


Gegen M 77 d 

A 1 5 9 1 E J i 3 7 2 fi 1 3 
e a n — mache Der- 9 i blieben Ende Jun HT en „ Buric.- u. Mädchimm. Gtall,, Baradies. 35, R. Gteind. 2 
Sonnenſchirme neu bejogen, a. denen welche daran leid en 7 5107 Mit lieder wurden aufge- mol % 6 Zimmer, Garten, Zubehör, Bierbdeftall, Holiſchneide affe 6. 
Schirme in den Lagen abgenäht,| getränk (med, Mediein noch Ge. — 160860. Er. Wollwebergafle Ar, 2.38, Gart, Entree, Mädchen, Jubeh. Boggenpfuhl 24 25,3. 
ſomie jede vorkommende Repat.|heimmittel) unentgeltlich namhaft Dereingbelirag bis Ende d. J. . Etage. Wohnung, beitehend II Wohn. v. 2—3 3. Zubeh, Waſchk., Hirſchguſſe 6, pt. Stier. 
prompt u. fauber ausgeführt, Han: u lich namhaf a „J. [aus 4 Zimmern mit Zubehör, zu 2 Wohn. je 53. 1 Wohn. 9 3. Pferdeſt. S aularb. N. Piefferſt.58, t. 
MN. Kranki, Wittwe. läbr. 8 ches mich alten 73. .. [erm. Mäh. Canaaafie II. I Tr. 1 Fagerraum mit Keller, gleich auch ſpät. Hundegaffe 29, 1. 
eld. 5 fen a 7 — re 1441 % { f "ggmanarten 17, Ein Grundſt., II. Neugarten, vafl. als 3immerpl,, Tiſchler⸗ 
1 nn u — — Er iger kr re er Canggarten N) ; oder Schloſſer werkſtätte. Näh, Mattenbuden 22, 

a. D., Hannover, Grasweg 13. geſucht. eine kleine parterre geleg., helle Ladenlokal mit ar. Schaufenſter, Johannisgaffe 44/45. 

Tbee-Import-Geſchäft von [Dehnung 2 Zim., Küche, Entree. 3, 3., Eintr. . Gart., Caube, Zub Cangfuhr, Haupiſtr. 71, 1. 

Johannes Gerold, Keller eic. 11 au Dermiethen, erh 4 2 — 55 1 ee ne 
_____Berlin W. 64. (16507 Näheres _batelbit part... Gomtair. Sta Ii. 5 Pl., Wagenrem evtl. Ri. bn. ‚Cangfuhr,Haupfitr. 95d. 

T Lehrling von einem Papier- Wollweber N} N 24 Lead. n. Wohn. p. 3 3., Kab. Zub. Breitg. 3, pl. Näh. daf. J. Etage. 
Engrosgeſchäft rt Monatl. 0 Eies. Wohn, v. 8 3. Jubeh. Gr. Wollwebers. 24. 1. Nah pt. 
i BE ee ift eine große und eine kleine 3 Bader. v. u. 9. B., Dorft, Gr., 1. Et. N. Canggaſſe 19, p. 

reifen unt. Nr. 16520 an die Wohnung zum 1. Oktober zu ver- 3 Simm. Zub., ſofort, Holiſchneidegaſſe 8, hochp. Kinder. 
ved. dieler. Seitung erbeten. —Imiethen. Näheres parterre. 1 Laden mit a. ohne Wohn., . 88 Holig. 7. 
lr el. Tiebens⸗ und — 22 —— — — 5 92 Herrſch. W. v. 3 J., E., Waſchk., Holsa. 27. p. N. Fleiſcherg. 7. 
Rauf unfall-Verſicherung. H un egaſſe 5 Ren In Diariennuee ee; 
von ſtädtisch Für eine hochangeſehene Actien- iſt ein Comtoir u verm. Näh. : 25 — 1 — 
em Sciellfhaft mit zeitgemäßen viel- dafelbit I Treppe im Bureau. in allerbeſter Geſchäftsgeg. 4. 
iti inrichtungen wird ei Die herrſchaftl. Wohnung in d. 
ſeitigen Einrichtungen wird ein 2. Etage d. H. Hl. Geiſtgaſfe 115, i Wohnhaus, 
in welchem ſeit über 40 Jahren 


Grund beſitz 


ſowie Belethung von belteh. aus 5 Zimmern, Entree, mern, Küche, Kammer u. Keller 


Allein . eter 
O. Heinrichsdorff, 
Poggenpfuhl 76. 


Insertions- 


alermeiſtern zur Ausführung 


goberniter Malereien jämmtlicher Baugeldern 


Uarten, evtl, v. ganz. Bauten ꝛc. 


sämmtliche Off. erb. H. W. Jaehndrich “s vermittelt (12390 Ladenlocal, 


Ann. Bur.-Ber iin, Einienſtr. 203/4 3 1 8 
b 8 j | Langenmarht 26, nebſ großem 
Zeitungen Wilhelm W erner. Nene W. 50 7 Sintersimmer, 2 Nab., Küche und 
befördert prompt zu Original- ge BEN: 

preisen und ohne Porto- Borftädt. Graben 44. 


aufschlag die Zurbine, 


ca. 30 P. H. leiſtend, bei einem 


1898 ab zu vermiethen. Offerten 
erbüte ich nach Berlin W, 
Sigismundſtraße 5, 1. (15412 
Trau C. Katz. 


en a per 1. Oktober zu vermiethen beijein Manufactur-, Modewaaren. 
Decorationsmater, | Hypotheken Gerd Grünhole, fe Fee. e mi 
Specialiſt, empfiehlt lin den Hrn. und Beſchaffung von Zoppot, Wilhelmſtraße Nr. 1. fit, iſt im Ganzen vom 15. Febr. 

kür 


In meinem Neubau 


Holz⸗ u. Kohlen⸗ 
Markl⸗ Eke 


habe ich per 1. Oktober 


Hein's hygien, 


Frauenſchutz 


f ea ele Hd bee 
’ a » 
Danziger ee 8 


meitig zu verm. N 
gaſſe 8, 2. Etage. 


Kolzmarkt 5 
vr 1. Et. z. 1. Okt. zu v. Dreis 


Zür einen erfahrenen und 
tüchtigen Kaufmann der 
Manufacturwaaren- 
Branche 
günſtige Gelegenheit als 


"Berlin SW. Ställe von 2,28 Mir. u, fehund-Igg Heilbaber in. ein altes 1000. Geeian. Lage guch fü f 
Zeitung 7 A mmerftr. 9. früh. Dberh de he mit me afiern 8 a Stadl der Pro- — e nur ſchantstebal 10 Permit, 
E 5 nklini ) orgelege und ge- g : — Näheres Schmiede. 
u „ Preſchüre "geichlofl. ſammten Eifentheilen für 3 Mahl. —. Deren “at zu . e lle 1—2, 1 2 (14957 Max Schönfeld 
n 20 Pf. Briefmarken. gänge, zu jedem annehmbaren] treten. Umffänden Räb, eühr Miütao ee er DU ’ 
gege . Preiſe abzugeben. Anfragen unt. unter allen Umftänden er- von 12—1 Uhr Mittags oder 28 Canagaſſe 28. 
55 - 15399 befördert die Erpedition forderlich, dagegen ange- . Uhr Abends. (16537 (13634 
bieler 3eitung. Te kenniriffe Be. Se beablichtige „ 
N 1 N K 1 aus ſum Tauſch — 1 dich deb genie (aner- nahe der Marbinalie [Ei na Naßeres da. 
in Danzig, Dliva, Joppol ränklı ; Verloren, Gefunden. 


bef wegen 110 In ia et v2 jelbft 1 Z 

1 we e e reppe. 

für Bauten, 468M Au es G zurück zu schen gedenkt. I. en Sea AB nn 
g, incl. 100 Mrg Wieſen, bald. 

g e e Langgarten 17 e e ee ee 

elle, babe dauernd ab! V . Lan = - i i lectant bittelerfte Etage, große Wohnunajloren. Gegen Belohnung abzu- 

a ee ee dieler tee unter. 16838 in der l Oktober z vermiethen. geben Cangfuhr, Hauptſir 


3 . ahe 71 
PERF re 3. e xpediſion dieſer Zeitung einzur. “Näheres daſeſbſt part., Gomtoir „1 Treppe. (16584 


an die Expedition 
Zeitung erbeten. 


| a Zeitz 
Seifen · und Parfümerie-Fabrik. 


Vorzügliche durch sparsamen Verbrauch 
sich auszeichnende Waschseife. 


GroiseErsparnils an Zeit und Arbeit, 
Giebt der Wäsche selbst einen 
angenehmen aromatischen Geruch. 
Auch als Toilette-Seife zu empfehlen. 


Warnung vor Nachahmungen. 
Da minderwerthige Nachahmungen im 

; Handel vorkommen, beachte man genau, dafs jedes 
7? „ächte* Stück meine volle Firma trägt! 


Verkauf in Original-Packsten von 1, 2, 3 und 6 Pfund. 
5 und 6 Pfd.-Packote mit Gratisbeilage eines Stückes feiner 
— oilettteseife), sowie in einzelnen Stücken. 


A Verkaufsstellen durch Plakate (wie obige Abbildung) kenntlich. 
Zu haben in Danzig, Neufahrwasser, Zoppot, Langfuhr in fast allen Colonialwaaren-, 
Drogen- und Seifen-Special-Geschäften. Oscar Zobel in Neufahrwasser. 


Vertreter: Alb. Rob. Wolff, Agenturen, Heilige Geistgasse No. 64. 
GELENKEN Be eee, 


„Laternen-Leiſe“ 


beste und neueste Wasch- 
Seife. 


Vorräthig in den meisten Colonialwaaren- 
und Droguen-Geschäften. 


Gartenschlauch, Panzerschlauch, Hanfschlauch, 


Schlauchhaspeln, 
u „ Spritzrohre, 
EBENE * Schlauchkupplungen 


PORN 8 ohne Gewinde WE 
6 N 0 Es Lahmann’s Danzig. Carl Bindel Wolwebergasse 27. 
h Nährsalz-Cacao, z ; C 


5 Förster sche waagerechte Massivdecke. 
Nährsalz-Chocolade, . 


@ Patentirt in allen Induſtrieſtaaten. 
N per 1, Kilo 4 2.— und 4 1,60, Prämürt auf der Berliner Gemwerbe-Ausftellung 1896. 
5 . überaus wichtige, auch den ee ee Vese Tesla lteannde. aan a Billiger als Kappengewölbe. Erſparniß an Conſtructionshöhe. 


rsalz - Extract zu tzt ist. In Folge dessen und weil bei der Erſatz für Holzbalkendecke. 


Beim Kaiserl. Patent- Bearbeitung nur edelster Rohstoffe der sonst übliche Zusatz gesundheitsschädlicher Alkalien 
2 amte sub: Nr. 3162 ein mineralischer Abstammung (Pottasche, Soda, Magnesia, Ammoniak etc.) vermieden wird, sind Die Deckenſteine find, zunächſt für die Kreiſe Berent, Carthaus und ben Bezirk danzig 
Marienburg — Haff, von der 3iegelei H. Göldel-3oppot zu bejiehen. 


ocolade die einzig wahrhaft gesunden, andauernd bekömmlichen 
Weitere Auskünfte ertheilt Reg.-Bmftr. Eugen Adam, I. Damm 7. (16074 


FA 


8 . 5 DE 


x N 
getragene Schutzmarke. Cacao-Präparate und von bedeutend erhöhtem Nährwerth. 


flanzen-Nährsalz-Extract, 2 


ist ein im äusseren Ansehen und der Verwendungsweise dem Fleischextract ähnlicher Extract aus besonders nährsalz- 

reichen Pflanzen und dazu bestimmt, als Zusatz zu Süppen, Saucen, Gemüsen etc. den für die Ernährung (Blutbildung 

und Knochenaufbau) so sehr wichtigen, durch die landesübliche Kochweise noch dazu künstlich verringerten Nährsalz- 
gehalt der Speisen zu erhöhen. Der Geschmack dieser Speisen wird in der angenehmsten Weise beeinflusst. 


orla 0 ia Brosch 2 2 
msn Hewel & Veithen in Köln a. Rh. 


SB — Känflich in allen Apotheken, besseren Golonialwaaren -, Delicatessen- und Droguen-Geschäften, ——®, 
2 2 | = — sowie Gesundheits-Nährmittel-Handlungen und Speoialgeschäften, die Dr. Lahmann's Artikel führen 


2,7 aus der 21 ) 
MEY & EDLICH, , LEIPZIG-PLAGW 
tigt. Sächs. und König. , Rumän. Hoflieferanten. 


Billig, praktisch, elegant, 
von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden. ; 
Im Gebrauch ausserordentlich vortheilhaft. 
Jedes Stück trägt den Namen 
wo N MEY* und die Handelsmarke 
Vorräthig, in Danzig bei: J. Schwaan, l., Damm 4 L. Lankoff, 3. Damm 


Conrad N Heuberg: BR. Sprochhofl & Co,, A. Mohr, Paradiesgasse 6a un 
J. Derwein Nachf. (Joh. F. Schellongowski) Breitgasse 35, (8136 


MIEIDIGPPISGSESTFTTCHIHVTE 


 — 
en ee ee “2: Feuerverſicherungsbank f. D. zu Gotha. 


2 Verſicherunasbeſtand A 5041880300. — Dividende pro 
Anz nne II ON 1896: 75 2. 3 4 
; 0 Neue Berfiherungsanträge nimmt entgegen und ertheilt jede 
zewünſchte Auskunft Albert Fuhrmann, 
139802 Agent der Feuerverfiherungsbank f. D. 


2 


‚über Ostende— Dover. 5 


** Beste, comfortabelste und bewährteste ® 


— bestes 
0 Route nuch England. a Fleckenwasser der Welt 
* Drei Abfahrten täglich. J Erſte deutſche Cautions- und Allgemeine 30, 50 und 90 Pf. 


2 e age agree dere bewerkatelgende, 6 Verſicherungs- Anſtalt = der Tonne. = Opal-Schwamm 
' j n Berlin N. W. 7. : 
® eher fahr { ID 3 Stunden. ® n Verkaufsstellen ka Drosssiem A kenntlich. 


Un le, bee eee ge bee, 


; Auszug aus 3 Zeugnissen n 
Chemiker Dr. Langfurth. Altona: Das „Opal“ verdient als Fleckenreinigungsmittel 
& en Vorzug vor allen anderen, 
Chemiker Dr. Otten, Coblenz: „Opal gilt mit Recht wegen seiner raschen und sicheren 
Wirung als bestes Reinigungsmittel, 

Chefeolorist und Director C. Komen, Charlottenburg: Bezeichne ., Opal“ als weitaus 
bestes Präparat, welches mir in meiner weitgehenden Praxis zu Händen gekommen ist; 
habe damit schwer zu entfernende Flecke gereinigt, 

12560) A. Wasmuth & Co., Hamburg-U. 


General-Depöt: Albert Neumann. 


Sämmtliche 


Waarenpoſten 


Unsere Subdirection für die Broving Weftpreufen haben 
Dover. Auskunft und Billets in den meisten Reisebureaux. 
e Nord-Express (Luxus-Zug) zwischen Ost- @ 
Heilige Geiſtgaſſe 73, 

Inter nationale Ausstellung Brüssel 1897. @lübertragen. 
eco e eee e eee in, Im Zult 1897. Der Vorſtand. 

Fort mit den Hoſenträgern!! Alzen Häfl. Benua nehmend empfehle mich yum, Ablhluh 
zen Rein a 2 Bir 1 725 ur 3 Gt 2. Danzig, im Juli 1897. 116385 
Schwarz & Co., Berlin „Annenſtr. 23. Vertreter geſucht. 
FP— A. Broesecke. 

a okom oh a 9 en Tüchtige Bertreter werden geſucht. 


Nachzahlungsgebühr an Bord der Dampfer, für Reisende ® 
4 fleet H Clenür 1 2. — Combinirte Billets bis Ostende oder 0 "AB k 5 5 
. Broesecke in Danzi 
ende (London) und St. Petersbur ber ? g, 
® Köln—Berlin (directe Wagen Ostende—Eydtkuhnen). ® 
t erh. jed. fre. geg. Frco.-Nückſdg. dhei von Berfiherungen gegen Einbruchsdſebſtatzi und Bolhsver- 
S iets a Sch 8 e eee kein ſichernngen mit wöchentlicher Prämienzahlung. 
5 ck. 3 M. 
bis 200 Pierdekräfte K 7 
für Industrie und Gewerbe Bahnhofs⸗ĩHotel = Allenſtein. 


Berlin 1896: Goldene Staatsmedaille. 


R. WOLF 


beste und 74 1 N 7 5 5 or gern 3 5 eee 
. Hi gelegene Bahnhofs - Hotel von Herrn ni kauf! > : P 
sparsamste ES worben habe, empfehle ich die comfortabel eingerichteten ei arge Abnahmen Rahm 


Betriebskraft 


Fremdenzimmer dem geehrten durchreiſenden Dublinum 
der Gegenwart. 


sur freundlichen Benutzung. 
Wie im bisherigen Wirkungskreiſe als Bahnhofs- 
wirih in Tapiau, wird es auch fernerhin ftets mein 


Magdeburg-Buckau. 


# 1895/96 1191 Stück N größtes Beſtreben fein, durch forgfältieite Bedienung Deutschlands. in Konitz. 
i verkauft. b ſowie vorzüglichſte Speiſen und Getränke in reichhaltiger 2 Nuſterbücher ſende franco, 
= Auswahl meine verehrten Gäſte ſowohl im Hotel als DLEMD nen Bevor man ſeinen Bebarf 
auch in den dazu gehörigen Reitaurations- Räumen und — „ u 
HEINRICH FTF * 8 
i glichſter Hocha 5 2 
— PRPERERRER ganz ergebenſt „ ArtIOSEN Ion. um num 
„ inpi i sparsams en, welche an 
AR Heinrich Blaese. a Betriebsmaschinen ] Haarausfall Ss 
für Industrie und Landwirthschaft. um like 
in den meisten Colonialwaaren-, Dampfmaschinen, ausziehbare Rühren-Dampfkessel, N 


Magen- 


tropfen „Soolbad Inowrazlaw“. Centrifugalpumpen, Oreschmaschinen bester Systeme, 


helfen fofort Stärkſtes lodbromhaltiges Gool=- u, Mutterlaugenbad. Heil- Vertreter: Theodor Yoss, Ingenieur, 


i - kräftigſt wirkend bei Frauen- und Ainderhrankheiten, Rheuma- 9 
en, agen Nr Thom son N Be Gicht, Hautkrankheiten, Shrophulofe, rei Neuralgien ic. Danzig-Langfuhr, Blumenstrasse 5, 
Migräne, 8 Dauer der Saiſon von Mitte Mai bis Mitte Geuiembet. 9 8 
FRE Be N LA LI SA . 2 Dee nnd 


Magenkrpf., Die ſtädtiſche Goolbad-Bermaltung. 


e eilenbulrer Tas Norderney 


Saison vom 1. Juni bis 10. October, Schönster Strand mit electy 
Beleuchtung. Soesteg,Wasserleitung und Canalisation. Künstler-Concerte, 


Droguen- u. Seifenhandlungen. 


2 räparaf, 

Erfolg ſelbſt auf kahlen Stellen, wenn u) 
aarwurzeln vorhanden. 
mverläffiger Hörderer d. Bartwuchſes“ 


25 Flaschen Selttrswaſtr zu ME 1.00 Eee 


ablung des Betrages bei Nich 


N Angabe des Alters ünſcht. Bi 
, Limonaden „ „ 250 f 


E 90. 23058 nnd Snus an erhalt hergestellt aus den feinſten Rohproducten, 8 
schi svor ndungen, roquenz 96; remde, us sum (für jede Z laſche werden gegen Quittung 10 Pfand er oben 7 
und Prospecte versendet bereitwillig und kostenlos der Gemeindevorstand und bei Rückgabe der Zlaſchen wieder N: getablt) h Hoffmanns itronenlait 


deutlich zu erkennen iſt. 
anders bezeichneten Waaren 
weiſe man ſofort zurüchk. 2 
Zu haben in Danzig, Neuteich 
A Schöneberg u. Altkiſchau 
n d. Apotheken à Fl. 60 u. 250 2. 
En-gros: Dr. Schuster & 
Kaehler in Danzig. (104 


Wirken amade e 8 
F Endſtaſſon der Gilenbahn liefert frei Haus Danzig und Zoppot apotheke i 

Bad Polzin, een eb, Ente Caus d. reg pe bene in Deffau 

9 ineralquellen und Moor- friih gepreht, rein und haltbary 
bäder, hoblenfaure Stahl- Soolbäder nach Cipperts Methode, Pet. Klein, bai ebe aus 
Maſſage auch nach Thure Brandt, Außerordentliche Erfolge bei Mineralwafler-Fabrik, son Limonaben 1 air 
Rheumatismus, akuter Gicht, Nerven- und Stauenleiben. „6 Kur- Danzig —Schidlitz, II. Neugarten Nr. 20. Salaten ıc, Flaschen o 80 1. 
häufer, Luftkurort Fouiſenbad, 6 Aerite. Saiſon vom 1. Mal bis Beltellungen werden auch an jeder meiner Zeinhhallen ange; 1 in Danzig in der Apotbehe 


Man achte genau auf den 
Namen „Dr. Thompson“ 
und die Schutzmarke 
„Schwan“, 


kunft Badeverwaltung in Boltin, „Touriſt“ und Carl Riefelsj umMel-_ 000 werhs A 
- T u pothehe. (14647 
—_ Preisgokrönt ist das beste und im Gebrauch Reifecontor in Berlin. (5054 Wie neu Wird Jeder = 
N - 
— 2 2 0 Sohmiedeb. Elsenmoor), Kohlensäure a 
* „ Jahren bewährte und ia W mitt l d beleid. Waszerhellrerfahr., Anwen- B. Eiſenack, Karl Lindenberg, G. Kunge, 7. Rudath, et 
\ eee asch 2 1 4 ın asien Mangel Die N. Zſchäntſcher, B. Schilling in Cangl. 
u. Beförderung e. volle rilu 
8 — — u. Bart. der Welt. 5 
RT ̃ —:... . ————ů————fꝑ B. Kneifel's u. Scheibengewehre beit, Qual, 
4 Gebr. Hoppe Bel den vielen, mit der dreiſteſten Reclame auftretenden, meilt u., Föchſter Schuß leit, 1 
Ge Pariümeris-F 5 ii EK auf der friſchen Nehrung, v. ärztl. Seite empfohlen, unmittelbarſſchwindelhaften Haarmitteln machen wir gan; beſonders auf dieſes räder f. 3 
Berlin : ne am Walde u. der See, ſchöne Umgebung, bequem mit Dampfer u.|mirklich reelle, allbewährke Cosmetic. aufmerkfam, Die Zinkt, wirkt Kataloge ſendet arati 
1 nicht blos erhaltend, ſondern auch, wo noch die geringſte Keim- die G 2 ve 5 Kratis u. 110885 
Arzt u. Apotheke. Wohnung u. vorzügl, Verpflegung, und zwar: fähigkeit vorhanden, ganz weientl. vermehrend für die Haare, wie ewehrfabriß von 


30. September, im Kaiſerbade auch Winters, Billige Beil Aus- Langenmarkt 39 u, in Hende= 
önix- - "Hall 2 4.8,, l,anmuth. u. klimat, 
' Phönix-Pomäde billigste und bequemste „Des und Banatorium nn Lage. 2 et: mit Bechtel’s Galmiah-Ballfeife gewaſchene Stoff jeden 
ist d. einzige reelle, zeit Gewebes, vorräthig in Bach. zu 40 81. bei den Drogtiſten: 
2 , eder e mee benkbar biuteſte direct 
April u. Mal. Sie. b. 7 igſte directe Be- 
„ Amtt Or, Det. Non: Fango. Prosp. d. d. Bur-Vorw. Ueber enkbar 
E Dirig. Arst: Or, Lange, on: Fange. Prosp Hi 3 Ar- Tinktur. zugsquelle für Jagd- 
— 5 u, 
: we: Cuftkurort und Seebad Steegen 
u, Revolver, ſow. exſtklaſſ. Fahr, 
=. agd u, Sport. Illuſtr. 
. Boft von Danzig, Königsberg, Elbing u. Tiegenhof mm erreichen. 
Reumann, Cangenmarkt 3 ferner Kaffee, Zrühflüm. Miiteg, Nachmittasshaffee u Abend brod für denſ pie vorsügliciten Zeugniſfe gochachtb. Perf. zweifellos erweiſen. —| F. Burssmüller, Areienfen. 
zu haben bei Herrn Lietzau, Holz- civilen Preis von 3 Are Tas in der enfion Lütthe daſelhſt.] Die Tinktur (abſolut HART und amtlich geprüft) iſt in. 


markt ı u. in der Glephanten-| I Näht. d. g. Wäſche ausb. w. e. T. Referenzen: Herr Areisphnfikus Dr. Ste Danzig, Herr Dr. Danzig nur echt bei Alb. Neumann, Cangenmarkt 3, und H. Liehau's Druck und Derla 
Apotbehe- Breitaate 18. in b. Il Beidät, Jiſchmacht 4 ll. leis in Siultbol. nun De, Steeger in Dana, er ae, Holmarkt 1. In Flac. iu J. 2 ung l. (00 . A. K. Ratzmann in 


